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Berlin, 27. Nov. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. 
des Königs, Allergnädigit geruht? Dem Steuereinnehmer Piftor zu Mülheim 
d. Rhein, den Rothen Adlerorden 4. Kl., dem Schullehrer und Küſter Jeicke zu 
Schmöllen im Kreiſe Züllichau, und dem Schullehrer Schmedding zu Borg⸗ 
borſt im Kreiſe Steinfurt, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Pionier 

auſch in der N. Pionierabiheilung, die Rettungsmedaille am Bande zu ver- 
leiben; ferner dem Landrath des Kreiſes Düſſeldorf, Kammerherrn Freiherrn 

ait von Frentz, die Erlaubniß zur Aulegung des ihm verliehenen Ritter⸗ 
kreuzes des Ordens vom heiligen Grabe zu ertheilen. 

Se. Königliche Sol der Prinz» Regent, haben, am 22. d. M. Mittag 
um 1½ Uhr in Allerhöchſtihrem Palais dem kaiſerlich öſtreichiſchen Wirklichen 
Geheimen Bang Freiherrn von Koller, eine Privataudienz zu ertheilen und 
aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Mäjeſtät des Kaiſers von Oeſtreich ent. 
gegenzunehmen geruht, wodurch er von dem Poſten eines außerordentlichen 
e und bevollmächtigten Miniſters am hieſigen königlichen Hofe abbe⸗ 

en wird. j ‘ 

Angekommen: Se. Exzellenz der General der Infanterie und General‘ 
Infpekteur des Ingenieurkorps und der Feſtungen, von Breſe⸗Winia ry, 
von Stettin; der Generalmajor und Iunſpekteur der 4. Feſtungsinſpektion, 

ehmann, von Torgau. g . Yes 
Abgereiſt: Ser Exzellenz der General der Kavallerie, Generaladjutant 
Sr. Maj. des Auge und Chef des 2. Ulanenregiments, Graf von der Grö⸗ 
ven, nach Neudörſchen. 10 


Nr. 281 des „St. Anz. 8“ enthält Seitens des k. Kriegsminiſteriums eine 
Verfügung vom 23. Nov., betreffend die Auflöſung des Kommando's der Ka⸗ 
valleriediviſtonen, jo wie den Wiedereintritt der Benennung „Diviſion“ ſtatt 
„Jufanſerie⸗Diviſion⸗. Ig mne 


Telegramm der Poſener Zeitung. 

London, Sonntag; 27. Nod. Der heutige „Obſer⸗ 
ver“ jagt, daß Lord Cowleh nach London gekommen ſei, um 
für die im Monat Januar beginnenden Kongreßderathungen 
ein herzliches Verſtändniß mit Frankreich herbeizuführen. Die 
Einladungen zum Kongreß ſind noch nicht eingetroffen. 

en 1 Eingeg. 28. Nov. 8 Uhr Vormittags.) 5 20 

I Poſen, 28. November. j4 dnu . 
Wenn wit der Frage wegen Durchſtechung der Landenge von 
Suez nicht eine jo hohe politiſche Wichtigkeit zugeſtehen konnten, daß 
bei ihrer Löſung die Intereſſen Englands und Frankreichs zu einem 
ernſten Kampfe zuſammentreffen müßten, je, erſcheinen dagegen die 
würfniſſe, welche in den en fo 3 rre 
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en, unter den vom nationalen Ehrgeiz feſtge n Traditionen 
e ALS RIRFIR int eine Okuteo e ſpielt. Daher er⸗ 


der alten napoleoniſchen Politik ein ſpie er 
klärt c lch daß Ai die Feſtſetzung der franzöſiſchen Herrſchaft 
auf dem Boden Afrika's von jeher bekämpft, die Beſitzergreifung 
Algerien's von Seiten der Bourbonen niemals ausdrücklich aner⸗ 
kannt und jeden Schritt mißtrauiſch überwacht hat, welcher nur im 
Entfernteſten als Ausgangspunkt einer Eroberung dienen konnte. 
Ka eren es ae daß die engliſche Politik jetzt dem 
Katjet von Marokko das lebhafteſte Wohlwollen zuwendet, wie fie 
mit ihrer ganzen Macht für den Schutz des türkiſchen Reiches ein⸗ 
trat, als daſſelbe vom erſten Napoleon und ſpäter von Rußland aus 
bedroht war. Im gegenwärtigen Augenblick iſt das marokkaniſche 
Gebiet feindlichen Invaſionen von zwei Seiten her ausgeſetzt: an 
der nordiſchen Küſte iſt eine Landung der Spanier zu gewärtigen 
und die weſtlichen Grenzen find bereits von franzöſiſchen Truppen 
uͤberſchritten worden, welche eine Straf⸗Expedition gegen die räu⸗ 
eriſchen Stämme der Gegend auszuführen hatten. Ob dieſe Expe⸗ 
ditton auch zu diplomatiſchen Unterhandlungen zwiſchen London und 
Paris Anlaß gegeben, iſt nicht bekannt geworden. Nur ſo viel ſteht 
feſt, daß Frankreich dem Kaiſer von Marokko gar nicht einmal den 
Krieg erklärt „fondern Pe das Programm aufgeſtellt hat, auf 
eigene Fauſt Genugthuung für langjährige Unbill von den wilden 
erden zu verlangen, für deren Züchtigung die marokkaniſche Re⸗ 
gierung nicht einſtehen wolle oder könne. Biß jetzt hat ſich Frank. 
deich innerhalb der Schranken dieſer Zuſage gehalten. Seine 
Truppen haben, nach Vollſtreckung der beabſichtigten Exekution, 
ſich wieder auf das Gebiet Algeriens zurückgezogen, und ihr 
ſür rbeſehlshaber erklärt in einem Tagesbefehl den Feldzug 
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ſorgfältig vermieden, was dem Mißtrauen der britiſchen 
Saane Nahrung geben könnte. Doch auch die ſpaniſche Ex⸗ 
dodition iſt ihnen ein Dorn im Auge. Sie wollen nicht glauben, 
aß ein Land, welches nach einer Reihe von Revolutionen und 
Bürgerkriegen kaum einer kurzen Ruhe genießt und an bedenklicher 
ö 1 leidet, um unerheblicher Veranlaſſungen willen 
einen koſtſpieligen Krieg unternehmen würde, wenn nicht der pyre⸗ 
näiſche Nachbar dem Madrider Hofe die Ausſicht auf nachdrückliche 


Unterſtüzung und auf ergiebigen Lohn eröffnet hätte. England iſt 


aber nicht gewohnt, in der Nähe ſeiner feſten Stellungen einen 
ſtarken Nebenbuhler zu dulden. Der Schlüssel zum Mittelmeer, 
Gibraltar, ruht nicht ſicher in ſeinen Händen, wenn die ſpaniſche 
ſich wieder zu . erhebt oder gar 

auf der afrikaniſchen Küſte die ausschließliche Herrſchaft über die 
Reerenge gewinnt. Deshalb 
ſtändlich mit Intervention gedroht, bis es die Berjicherung erhalten 
e, daß die Königin von Spanien keine irgend erhebliche Aus⸗ 
dehnung ihres Beſitzes an der nordafrikaniſchen Küſte beanſpruche. 
. Bis scheint der marokkaniſchen Frage ihr gegen England 
een in der Sache doch noch etwas Anderes vor Augen, als die 
Sicherheit . — 2 das einträgliche Handels⸗Monopol mit 
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Marokko. Sie hege 
Zwecke Napoleons arheitet, welcher möglichſt viel Intereſſen an ſich 
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beendigt. Die franzöſiſche Regierung hat alſo hierbei Al⸗ 


hat das britiſche Kabinet ſehr ver⸗ 0 a | 
Bauleute zur Eile gemahnt, weil er ſich auf die Einweihungsfeier- 
lichkeit freue und auf den Augenblick, wo die Gemeinde, die ſechs 
Jahre lang ein Gotteshaus habe entbehren müſſen und gezwungen 
geweſen ſei, während dieſer Zeit im Schulhauſe ſich zur Andacht zu 
verſammeln, in die neue Kirche ihren Eingang halte. Zum großen 
Leidweſen der Feſtverſammlung erſchien der König nicht und auch 
die Königin, die ihren Gemahl nicht gern verläßt, am wenigſten 


r Stachel genommen. Indeſſen die an cen Politiker 


Montag den 28. November 1859. 


oſener Zeitung. = 
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n den Verdacht, daß Spanien nur für die 


zu ketten ſucht, um bei paſſender Gelegenheit dem britiſchen Löwen 
die Seeherrſchaft ſtreitig zu machen und Afrika für die Macht Frank⸗ 
reichs etwa in der Art guszubeuten, wie England Aſien zu nußen 
weiß. Der Ausgang des orientaliſchen Krieges hat den Staats⸗ 
männern an der hemſe zu ſpät die Augen darüber geöffnet, daß 
ſie die Entfaltung einer nebenbuhleriſchen Sac begünſtigt 
und das Gewicht einer neubegründeten Regierung verſtärkt hatten, 
Wich an Einſtuß mit Selbſtbewußtſein geltend zu machen ge⸗ 
neigt iſt. f 

Die napoleoniſche Dynaſtie bedarf des Ruhmes, um die in⸗ 
neren Gährungen Eh neutraliſiren. Kein Ruhm aber wäre wirt: 
ſamer und in den Augen der franzöſiſchen Nation glänzender, als 
ein Sieg über das ſeemächtige Albien. Das wiſſen die engliſchen 
Staatsmänner und ſuchen daher das Land in ſteter Kriegsbereit⸗ 
ſchaft zu halten. So ſehen wir jetzt die beiden ehemals verbünde⸗ 
ten Mächte im Zustande des gegen einander bewaffneten Mißtrau⸗ 
ens. Es iſt ſo viel Zündſtoff zwiſchen ihnen angehäuft, daß ſchon 
der leichteſte Anſtoß ihn entladen konnte. f 


Deutſchland. 
Preußen. AD Berlin, 27. Nov. [Neue Verzöge⸗ 
rung des Kongreſſes; Oeſtreichs Entſchuldigung; 
die Heeres ⸗Reorganiſationz ein hiſtoriſcher Ro⸗ 


man.] Die Sehnſucht nach dem Kongreſſe hat ſich einen neuen 
Aufſchub gefallen laſſen müſſen. Die Expedition der Einladungen 
iſt wiederum verzögert worden, und die Nachricht, daß dieſelben 
ſchon abgegangen ſeien, hatte daher den Ereigniſſen vorausgegrif⸗ 


fen, obgleich ſie von gewöhnlich gut unterrichteter Seite aus Paris 
p ege hier eingegangen war. Die Reiſe des 
5 a 50 Paris 1 0 London a 5 ale 

reß noch obwaltenden Hinderniſſe von England ausgehen. 
1 Wiener Hof, obgleich ſchon mißvergnügt über die Vorgänge 


in Mittelitalien und über die demi fh e Fe un in Sachen 
t ſich jetzt eifrig um die ſchleu⸗ 


an 


Dunz dafür, daß auf Anregung des Wiener Kabinets Paris zum 
Sitze 


0 Berlin, 27. Nopbr. [Vom Hofe; Einweihungs⸗ 
feierlichkeit: Verſchiedenes] Seit einigen Tagen hat der 


König ſeine vegelmÄbigen Spazierfahrten einſtellen müſſen. Ein 
Fußleiden nöth 

Aerzte, daß nach einiger Schonung das Uebel weichen werde. Dem 
Könige kommt dies neue Leiden ſehr ungelegen, da ihm die Spazier⸗ 
fahrten und Promenaden zur Gewohnheit geworden waren. — Am 
Freitag Vormittag glaubten die Bewohner des Dorfes Stolpe in 
der Nähe von Potsdam den König erwarten zu können; ſie feierten 
die Einweihung ihres neuen Gotteshauſes, das ganz nach einem 


gt den hohen Patienten dazu; doch glauben die 


von ſeiner hohen Hand entworfenen Plane vom Baumeiſter Gerndt 


aufgeführt worden iſt. In letzter Zeit war der König mit ſeiner 


erlauchten Gemahlin wiederholt in Stolpe erſchienen und hatte die 
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In ſerat e 
(14 Sgr. für die fuͤnfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhättnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


abet, wenn er leidet, blieb aus; ebenſo ließ ſich ku 
Beginn der Feier der General⸗Superintendent Dr. 
plößliche Erkrankung entſchuldigen und es mußte daher der Super⸗ 
intendentur⸗Verweſer Prediger Stöwe zu Potsdam die Weihe vor⸗ 
nehmen. Die Feſtrede hielt der Ortsprediger Fintelmann und die 
Geſänge wurden von Lehrern aus den benachbarten Dörfern und 
aus Potsdam ausgeführt. Der feierlichen Einweihung wohnten 
als Regierungs⸗Kommiſſar der Regierungsrath Hoffmann, der Land⸗ 
rath v. d. Kneſebeck und viele Bewohner der nahegelegenen Ort⸗ 
ſchaften bei. Eine Orgel beſitztdie neue Kirche, jedenfalls die ſchönſte, 
die auf einem Dorfe zu finden iſt, noch nicht, doch hat der König 
300 Thaler dazu hergegeben und auch genehmigt, daß die feh⸗ 
lende Summe aus der Bau⸗Aemter⸗Fondskaſſe zugeſchoſſen wer⸗ 
den ſolle. Auf Koſten der Königin wurde Nachmittags die Schulju⸗ 
gend im Schulhauſe mit af und Kuchen bewirthet. Der zur 
Kirche gehörige Gottesacker iſt ſehr umfangreich und ſoll nach 
einem Plane des Gartendirektors Lenné Anlagen eh — Heute 
Vormittag wohnte die Königin mit der Frau Fürſtin von Liegnitz 
und den Hofſtaaten dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu 
Potsdam bei, und Mittags empfing ſie den Beſuch des Prinz⸗Re⸗ 
genten und der Frau Prinzeſſin von Preußen, welche um 12 Uhr ohne 
alle Begleitung nach Potsdam gefahren waren und um 3 Uhr hier⸗ 
her zurückkehrten. Der Prinz-⸗Regent hatte zuvor mit den Prinzen 
Friedrich und Adalbert dem Gottesdienſte in der Domkirche beige⸗ 
wohnt, und die Frau Prinzeſſin von Preußen war mit den beiden 
Kindern des Prinzen Albrecht, dem Prinzen Albrecht und der Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine in der Matthäikirche geweſen. Die Familien⸗ 
tafel fand um 5 Uhr beim Prinzen Karl Bott und nahmen an der⸗ 
ſelben auch Prinz Auguſt von Württemberg und der Fürſt von 
Fabenee Theil. Die Frau Groß 1 5 Mutier von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin hat heute Morgen Berlin verlaſſen und iſt auf 
der Hamburger Bahn nach Schwerin abgereiſt, wo ſie morgen der 
ſchon gedachten Familienfeier beiwohnen und darauf wieder am 
Dienſtag an unſern Hof zurückkehren wird. — Der neue öſtreichi⸗ 
ſche Geſandte, Graf Karolyi, wird in dieſen Tagen hier erwartet; 
er hat ſich bereits Zimmer im Hotel Royal beſtellen lafjen. — Der 
kaiſerlich ruſſiſche Militärbevollmächtigte, General Graf Adlerberg, 
der wegen eines Sterbefalles in ſeiner Familie mit Gemahlin län⸗ 
gere Zeit in Paris ſeinen Aufenthalt genommen hatte, iſt geſtern 
Abend über Hannover hierher ad ekehrt. Gleich darauf made 
rn Fürſten d in in Britiſh Hotel einen Be⸗ 
8 elbe iſt heute Morgen mit ſeiner Familie über Paris nach 
Nizza abgereiſt. — Geſtern Abend wurde ein Mann, der Geld 
nach der Aktienbrauerei auf dem Kreuzberg tragen ſollte, am Fuße 
des Berges von einem Menſchen überfallen. Auf fein Hülfegeſchrei 
ſprang ein des Weges kommender Schloſſermeiſter herzu, und es 
gelang, den Wegelagerer zu überwältigen und ihn der Polizei zu 
überliefern. — In der Schwarzkopff ſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt 
in der Chauſſeeſtraße brach in der Nacht vom Freitag auf Sonn⸗ 
abend Feuer aus, das der Feuerwehr erſt nach vierſtündigen Be⸗ 
mühungen zu löſchen gelang. Leider iſt dabei eine Perſon ver⸗ 
brannt, eine andere ſo ſehr beſchädigt, daß fie nach der Charité ge⸗ 
bracht werden mußte. — Wie die „Nat. 3.“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, iſt der preußiſche Bundestagsgeſandte, Herr v. Uſe⸗ 
dom, dieſer Tage inſtruirt worden, von Neuem den Antrag auf 
Veröffentlichung der Bundesprotokolle zu ſtellen. 

— lEntſcheidungen.] Das „Juſtiz Miniſterialblatt bringt ein Er- 
kenntniß des königlichen Obertribunals vom 27. Juni 1859, betreffend die Frage: 
ob ein Notar, ohne die durch den Anſtand bedingten Pflichten ſeines Standes 
zu verletzen, feine Amtsgeſchäfte gegen geringere Gebühren, als die tarmäßigen, 
verrichten darf; ferner ein Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Ent⸗ 
L Kompetenzkonflikte vom 12. Februar 1859, nach welcher, wenn ein 
Schullehrer Entſchädigung dafür verlangt, daß ihm die in Naturalien zu be⸗ 
richtigenden Schulabgaben nicht zu rechter Zeit entrichtet worden jeien, darüber 
im Rechtswege zu entſcheiden iſt; und ein Erkenntniß des königlichen Gerichts 
hofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte vom 12. März 1859, wonach 
Streitigkeiten darüber, ob die Salarienkaſſe eines Gerichts berechtigt ſei, die 
von einem Rechtsanwalt für feine Mandanten aus eigenen Mitteln gezahlten, 
nicht abſorbirten Alimentenvorſchüſſe auf Koſten zu verrechnen, welche die von 
ihm vertretene Partei dem Gericht verſchuldet, im Rechtswege zu entſcheiden 
ſind. Sodann ein Erkenntniß des Obertribunals, wonach ein üller, welcher 
ſelbſtfabrizirtes Mehl auf einem Jahrmarkt oder Wochenmarkt zum Verkauf 
aufſtellt, ſich dadurch keiner Gewerbeſteuerkontraventlon ſchuldig macht, indem 
ein ſolcher Verkauf weder als geierbefteuerpflichtiger Handel noch als Hauſir⸗ 
1 betrachtet werden kann. Ferner ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur 
Entſcheidung der Kompelenztonflite, wonach Nutzungsrechte der Mitglieder 
einer Stadt oder Landgemeinde, welche ihnen aus keinem anderen Rechtstitel 
als aus dem ihrer Eigenſchaft als Gemeindemitglieder zuſtehen, zum Gemeinde⸗ 
vermögen gehören, und die Kommunalbehörden demzufolge berechtigt ſind, dar⸗ 
über Verfügung zu treffen, ohne daß den einzelnen Mitgliedern der Gemeinde 
der Rechtsweg dagegen geſtattet iſt, und endlich ein Erkenntniß deſſelben Ge⸗ 
richtshofes, wonach gegen die durch polizeiliche Verfügung angeordnete Weg- 
ichaffüng eines Kellerhalſes der Rechtsweg nur alsdann zuläſſig iſt, wenn der 
Eigenthümer entweder eine beſondere geſetzliche Beſtimmung oder einen ſpeziel 
len Rechtstitel für ſich anführen kann, wogegen der Antrag auf Entſcheidung 
für die Beſeitigung des Kellerhalſes der richterlichen Entſcheldung unterworfen 
iſt; ferner ein Erkenntniß des königlichen Obertribunals vom 10. Okt. 1859, 
wonach die Feſtſtellung der Inſtanzrichter Hinfichtlich der thatfächlichen Vor⸗ 
ausſetzungen des Rückfalles mittelft der Nichtigkeitsbeſchwerde nicht angreifbar 
iſt; und ein Erkenntniß des königlichen Obertribunals vom 27. Juni 1859, 
wonach in Bezug auf die Beweis. oder Schuldfrage die Behauptung einer 
ftattgefundenen Aktenwidrigkeit kein zur Begründung der Nichtigkeitsbeſchwerde 
geeigneter Vorwurf iſt und es zur chalſach chen geiitellung der Juſtanzrichter 
gehört, ob und gegen wen in einer 2 — eine Beleidigung enthalten ſei. 

— [Güterverkehr] Seit einiger Zeit hat der Güterver⸗ 
kehr auf allen Bahnen eine ſolche Steigerung erfahren, daß die ge⸗ 
wöhnlichen Transportmittel dazu nicht mehr ausreichen. Auf dem 
buch wen Potsdamer Bahnhofe müſſen gegenwärtig die offenen, 

ochwändigen Lowrys dergeſtalt eingerichtet werden, daß 55 eine 
feſte, waſſerdichte Plandede erhalten und vollſtändig verſchloſſen 
werden können, jo daß ſie in jeder Hinſicht den ſteueramtlichen An⸗ 
ſprüchen Genüge leiften. Die meiſten Güter, welche jetzt gerade ver⸗ 


laden werden, find Spiritus, Getreide und Wolle, und gehen ſolche 
meiſt jet 2 ; e : 

— [Die Geſammt e tion der Erde] beträgt gegenwär⸗ 
tig ca. 355 Milte Kilo. 1 2 auf Brafiie, 173 a 67½, 

eylon 35, San Domingo 25, Sumatra 10, Kuba und Portorico 10, Vene⸗ 
2 10, Coſtarica 5, Chngayore, Malacca ꝛc. 5, Mokka ic. 2½, englif Weite 
ndien 2½, Manilla 11%, franzöſiſch und holländiſch Weſtindien 1 Million. 
Der Verbrauch überſteigt aber dieſe Summe, indem natürlich aufgeſpeicherter 
Kaffee aus früheren Jahren verbraucht wird. Die Vereinigten Staaten und die 
Provinzen verbrauchen 112.500 000 Kilo, Frankreich, die Schweiz, Süd- Eu⸗ 
ropa und die Türkei 67,500,000, der deutſche Zollverein 60.000 000, Holland 
und Belgien 47,500,000, Oeſtreich und die anderen deutſchen Staaten 37,500,000, 
Dänemark, Schweden, Rußland und Polen 25,000,000, Großbritannien 
20,000,000, Kap, Kalifornien und Auſtralien 10,000,000, und im Ganzen 
werden jahrtich 380 Mill. Kilo Kaffee konſumirt. 

Potsdam, 26. Nov. [Se. Maj der König! hatten 
noch bis Mittwoch die gewöhnlichen Promenaden zu Fuß und zu 
Wagen in derſelben Weite fortgeſetzt, wie dies ſchon früher berich⸗ 
tet worden iſt. Des Abends empfingen Se. Majeſtät in der Regel 
den Einen oder Andern der Herten des Hofes oder Allerhöchſtihrer 
in Sansſouci wohnenden alten Bekannten. Seit dem Donnerſtag 
früh aber find Allerhöchſtdieſelben leider an den Promenaden ver⸗ 
hindert, indem ſich in dem linken Bein eine Schwäche gezeigt hat, 
die hoffentlich in kurzer Zeit gehoben ſein wird, aber mit Vorſicht 
behandelt ſein will. Schlaf und Appetit ſind gut. (St. A.) 

Danzig, 25. Nov. [Die Expedition nach Japan. 
Die Reſervemaſchinentheile für die Schraubenkorvette „Arcona“ 
trafen geltern aus Seraing hier ein. Da inzwiſchen auch die Mu⸗ 
nition komplettirt iſt, wird die „Arcona“ in den nächſten Tagen in 
See gehen, um ſich den in Portsmauth 4 Schiffen Fregatte 

Thekis“ und Schooner „Frauenlob“ zur Reiſe nach Japan anzu⸗ 
ſchließen. (D. D.) 
N Elberfeld, 26. Nov. [Die Cholera. Seit 14 Tagen 
iſt kein a 80 mehr vorgekommen. Die Seuche pflegte in 
letzterer Zeit in Zwiſchenräumen von 10 — — wieder aufzutau⸗ 
chen und als Nachzüglerin ſich doppelt gefährlich zu erweiſen. Zum 
letzten Male fand dies in dem luftigſten hasen Stadttheile ſtatt, 
fie ergriff unter Anderen in einer der ſchönſten Wohnungen alle 
Familienglieder, ſieben an der Zahl, an einem und demſelben Tage, 
und raffte vier in derſelben Stunde hinweg. Jetzt, nachdem Ruß 
und Beſinnung wiedergekehrt iſt, überblickt man die Zahl der Hin⸗ 
gewürgten, die im Ganzen wohl über 1500 ſtark ſein wird, von 
allen Kreiſen der Bevölkerung, von jedem Alter, aus allen Stadt- 
Be Zuſchüſſe erhalten hat. Als die Seuche vor zehn Jahren 
hier zum erſten Male auftrat, war ſie bei Weitem nicht ſo ſchlimm, 
nicht 1 N 
eſel, 25. Novbr. [Abgeordnetenwahl] Da Dr. 
Ennen in Köln ſein Mandat als Abgeordneter der Kreiſe Rees 
und Cleve niedergelegt, ſo fand heute eine Neuwahl ſtatt. Zur 
Wahl kamen Staatsanwalt Rolshauſen von hier Waſſerbauinſpek⸗ 
tor J. Willick von Rees, und Bartholomäus Hahn von Köln. In 
der erſten Wahl wurde keine abjolute Stimmenmehrheit erzielt (B. 
Hahn 153 Stimmen); in der zweiten wurde J. Willick mit 177 
von 328 Stimmen zum Abgeordneten gewählt. Er nahm die 
Wahl an, und ſeine Erklärung, den Wahlkreis nach den Grund⸗ 
ſätzen des hochverdienten langjährigen Abgeordneten deſſelben, des 
verſtorbenen Kanonikus cn vertreten zu wollen, erregte bei 
der großen Mehrheit der Verſammelten volle Befriedigung. (K. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 25. Nov. [Die Würzburger Konferenz; 

Be ü He zu Rußland.] Die 71 5 Konferenz iſt eben ſo wie 
die frühere Münchener Miniſterzuſammenkunft ein Werk des Hrn. v. d. Pfordten. 
Herr v. d. Pfordten hat auf ein engeres Zuſammengehen der Staaten zweiten 
und dritten Ranges ſchon zu einer Zeit gedrungen, als er noch Miniſter war. 
Eine zweimalige 1 1 des bayriſchen Staatsmannes in Wien hatte kei ⸗ 
nen andern Zweck, als Oeſtreich für dieſen Plan zu gewinnen. Graf Buol 
war demſelben entſchieden abhold, der Gedanke wurde daher, ſo lange er an der 
Spitze der auswärtigen Politik Oeſtreichs ſtand, nicht ausgeführt. Graf Rech⸗ 
berg hat die Ausführung zwar in keiner Weiſe gefördert, aber mit geringerer 
Eniſchiedenheit widerrathen, als die Eiſenacher Bewegung und andere direkte 
und indirekte Kundgebungen der deutſchen Politik Preußens Gegenoperationen 
zu provoziren ſchienen. An eine Begünſtigung der Mittelſtaatspolitik iſt trotz⸗ 
dem hier nicht zu denken, höhſtens wird man He gewähren laſſen, fo lange als 
von Berlin aus oder von kheineren mit Preußen enger verbundenen Kabinetten 
einer Bewegung Vorſchub geileiftet wird, in der man 8 als in Mün⸗ 
chen, Dresden und an anderſen Orteu, eine gegen die beſtehende Bundesverfaſſung 
erichtete Aggreſſton erkennt. — Die Abreiſe des Grafen Thun⸗Hohenſtein nach 
Petersburg e 15 bald erfolgen. Der Graf ſoll gleichzeitig mit dem Antritt 
des Geſandtſchaftspoſtens dag N an den kaiſ. ruſſiſchen Hof 
um Kongreß überbringen. kann bei bleſer e als eine verbürgte 
hatſache mittheilen, daß ein ſchon vor der Reiſe des Kalſers Alexander nach 
Warſchau eröffneter Briefwechſel zwiſchen unſerm Kaiſer und dem Kaijer von 
Rußland ſtattgefunden, in welchem in vertraulichſter Weiſe alle großen Fragen, 
welche Europa und die beiden kaiserlichen Souveräne im Beſonderen intereſſi⸗ 
ren, beſprochen werden. Der Gewährsmann, wache ich dieſe, wie ich glaube 
nicht zu unterfi 1 Mittheilung verdanke, verſichert, daß in den letzten 4 
Wochen wiederholt ein höherer Offizier zwiſchen hier und Petersburg auf dem 
Wege war, um dieſe Korreſpondenz zu vermitteln. Auch wird beſtimmt hinzu 
gefügt, daß die Entfernung des den Grünne aus jeinen einflußreichen Stel⸗ 
lungen in der Umgehung des Kaiſers mit dieſem brieflichen Verkehr der beiden 
Monarchen im engſten Zuſammenhange ſteht, ſo wie auch das bereitwillige Ein⸗ 
2 auf das Dimiiſſionsgeſuch des Freiherrn v. Hübner wenigſtens theilweiſe 


terin ſeine Erklärung finde. ; 5 11 Kun. 
— [Tagesnotizen.] er „Volksfreund“ klagt die en öſtreichi⸗ 
ſche Sontmalikit anti ⸗katholiſcher Tendenzen an, weil fie ſich der Sache der 
päpftlichen Regierung nicht wärmer annimmt, und weil ſie die Hirtenbriefe der 
latholiſchen Biſchöfe, welche ſeit Monaten in ganz Europa erſchienen find, und 
bereits ganze Bolianten füllen, nicht reproduzirt haben. Die „Preſſe“ erwiedert 
auf dieſen Vorwurf, fie habe die Sache Oeſtreichs in Italien zu vertreten und 
nicht die weltlichen Angelegenheiten des heiligen Stuhles. — Der öſtreichiſch⸗ 
ruſſiſche Handelsvertraß, der mit Ablauf dieſes Jahres erliſcht, iſt von keiner 
Seite gekündigt worden, und bleibt über 1860 hinaus weitere 3 Jahre in Kraft. 
Die zwiſchen den beiden Regierungen vereinbarten abändernden Beſtimmungen 
werden in Kürze verlautbart werden. — Die öſtreichiſche Regierung hat mit 
der Seas ee in ce ein Uebereinkommen getroffen, kraft 
deſſen ruſſiſche Schiffe das öſtreichiſche Außgebiet des Dnieſter, ſoweit die Schiff ⸗ 
barkeit des Fluſſes es geſtattet, hinauffahren dürfen. — Die Werbung für die 
päpſtlichen Truppen, welche hier auf Beramaſſung von Privatperſonen durch 
einige Tage ftattfand, iſt nun wieder geſchloſſen. Es wurde im Ganzen ein Ba- 
taillon ſammt Offizieren und A zuſammengeſ t und hat man bei der An⸗ 
werbung vorzüglich ausgediente Militärs mit guter Konduite berückſichtigt. Der« 
eit wird Niemand mehr angeworben. Die „Aut. Corr.“ ſchreibt? „Bezüg⸗ 
lich der Anwerbung von Soldaten für die pafec Armee erfährt man, 
daß die päpſtliche Nuntiatur an der Sache nicht bethetligt iſt, daß aber 
der hier anweſende General v. M. die Aae der Anwerbung be⸗ 
large Die bei der Nuntiatur vorgekommenen Anfragen werden wenigſtens 
n dieſer Weiſe erledigt. Die Angeworbenen erhalten hier ein Handgeld von 
25 Fl. und weitere 25 Kl. wenn ſie ſich nach Rom einſchiffen. — Zur Beſor⸗ 
ung des 550 3 dc beſtehen 55 in Oeſtreich 25 teuerlandes⸗ 
ehörden, 1500 Steuerämter unter Mitwirkung von 140 Kreißbehörden, 
1540 Bezirksamtern und Magiſtraten; ferner 120 Steuer- Jnſpektorate 
und 240 Steuer ⸗Unterinſpektorate. ie Zahl der Steuer ⸗Beamten be ⸗ 
läuft ſich nahe auf 1500. — Die beiden Neuſeeländer, welche gelegent⸗ 
lich des . uges als Mitglieder der k. k. Staatsdruckerei all- 
gemeines Aufſehen — rg werden im nächſten Frühjahre nach England reiſen, 


2 


und dann von dort in ihre Heimath zurückkehren. — Die am Sonntag erfolgte 
e der No 85 er des Berliner „Kladderadatſch“ hat bereits 
ihr Ende erreicht, und das Blatt iſt unbeanſtandet an alle Abnehmer ausgefolgt. 
— Wie der „Hölgyfutar“ berichtet, fand in Peſth am verfloſſenen Sonntage 
in den Abendſtunden die Uebertragung der ſterblichen ue Kisfaludy Ka⸗ 
rolp's aus dem alten, bereits aufgelaſſenen Friedhofe an der Waitzner Linie in 
den neuen „Ort der Ruhe“ vor dem Bear Thore ftatt. Den ganzen Nach⸗ 
mittag hindurch wogte eine unabſehbare Menſchenmaſſe dem Friedhofe zu, um 
— tätte zu ſchauen, in welcher die Gebeine des Dichters bisher A — 
em Fraaff. Journal“ wird aus Innsbruck, 20. November, geſchrieben: „Ge⸗ 
ſtern wurde unſeren Studirenden ein Erlaß des Rector magnificus (P. Kob⸗ 
ler, Jeſuitenprieſters) mitgetheilt, womit denſelben das ſeit den Schillertagen 
üblich gewordene Tragen von Studentenkappen (Cereviseae) und Nationalſchlei⸗ 
fen, ſo wie der Uniformen und jeden Abzeichens ſtreng unterſagt wird. Der Er 
laß ſoll auf höhere Minifterialordre aus Wien erfolgt fein; jedoch glauben wir 
nicht zu irren, wenn wir die Veranlaſſung deſſelben in Joco ſuchen. 
[Journalſtimmen über die italieniſche Frage.] Was die 
italieniſche Frage anbetrifft, fo find die hieſigen Blätter mit der Haltung Frank. 
reichs in der Re eee ſehr unzufrieden. Die „Oſtd. Poſt“ jagt unter 
Anderm: „Die Tröſtungen, durch welche der „Moniteur“ ſich und die politiſche 
Welt zu — 2 ſucht, find unſeres Erachtens ganz unzureichend. Der „Mo⸗ 
niteur“ verſichert, Herr v. Boncomyahnl habe durchaus nur die Miſſton, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Der Regent kommt jedoch ohne alle Machtmit⸗ 
tel. Was hat er denn — für eine Waffe zur Aufrechterhaltung der Ordnung? 
Seine einzige und ganze Gewalt beſteht eben darin, daß er unter T ie, 
Frankreichs im Namen Victor Emanuel 's auftritt. Der „Moniteur“ verſichert 
ferner, Piemont habe erklärt, daß die Wirkſamkeit des Hrn. v. Boncompagni 
nicht den Charakter einer Regentſchaft haben werde. Das ſcheint uns nun ein 
eitles Spielen mit Worten zu ſein. Was auch für Förmlichkeiten und Titel bes 
liebt werden mögen, der Sache nach wird Boncompagni im Namen ſeines Kö⸗ 
nigs Regent von Mittelitalien fein. Der piemonteſiſche Miniſter des Aeußern 
iſt zum Weberfluß Per o aufrichtig und muthig, in feinem Rundschreiben offen 
auszuſprechen, daß der Chevalier Boncompagni die „Regentſchaft der Provin- 
en“ übernehmen werde.“ — Die „Preſſe“ findet, daß eine praktiſche Sicher ⸗ 
keung der Kompetenz des Kongreſſes nur im Geiſte der Präliminarien von 
Villafranca und des Züricher Friedens gedacht werden könne. „Entſcheidet der 
Kongreß aber in ihrem Sinne, fo it die . der Regentſchaft Boncom⸗ 
pagni's nichts weiter, als eine Spiegelfechterei. ur in dem Falle, daß der 
Kongreß ſich um den Züricher Vertrag nicht kümmert, und die mittelitalieniſche 
Frage im Sinne Piemonts entſcheidet, hat die Regentſchaft einen Sinn. Es ver⸗ 
ſteht ſich dann freilich von ſelbſt, daß der Züricher Frieden in Beyug auf Sta- 
lien dann ſchon heute nur noch auf dem Papier eriftirt. Wir begreifen eine Po⸗ 
litik, welche für die Regentschaft, und eine andre, welche gegen dieſelbe ift, weil 
die Annexation Mittelitaliens an Piemont die Wied 4 der Herzoge, 
wie fie im Züricher Vertrag ſtipulixt iſt, ausſchließt. Aber eine Politik, die das 
Pro und das Kontra will, die die Reſtauration und die Annexion, den Züricher 
Vertrag und die zentralitalieniſche Regentſchaft will, eine ſolche Politit zu be- 
greifen, dazu reicht unſer Faſſungsvermögen nicht aus.“ — Die „Oeſtr. Ztg.“ 
behauptet, Oeſtreich kann und wird die revolutlonären Zuſtände nicht anerken 
nnen. „Für Oeſtreich“, ſagt fie, „ſind die Fürſten und der Papſt die einzigen 
legitimen Regenten, ſie ſind es vermöge europäiſchen Rechts, ſtad es vermoͤge 
ſpezieller Verträge mit Frankreich, das jeinenfeits durch eben dieſe Verträge in 
gewiſſen Ländern regiert, und Europa hat nach der öſtreichiſchen Auffaſſung 
nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, die Wiedereinſetzung dieſer Für⸗ 
ften zu veranlaſſen. — Die „Oſtd. Poſt“ erklärt das Sonderſtreben der Welſch⸗ 
den ae ein völlig unberechtigtes, das mit allem Ernſte zurückgewieſen wer 
en müſſe. 


und 51 80 Redakteur der „Oſtd. Poſt“, ſtattgefunden, die ich um fo weniger 


des 
aer eee Aeußerungen von mehr als auf 


roteſtes abgedruckt. Mit Bezu 
Kuranda zum Miniſter v. Thierry gen en und es entſpann ſich zwiſchen beiden 
Herren eine Verhandlung, deren Schwerpunkt die vom Miniſter aufgeſtellte 
Behauptung bildete: die Regierung konne mit der von der öſtreichiſchen Tages⸗ 

reſſe eingeſchlagenen Richtung nicht einverſtanden ſein; in allen in der letzten 

eit zur Sprache ee Fragen, namentlich in der ungariſchen Angele 
genheit, habe die Regierung von Seiten der Preſſe keinerlei Unterſtüßung gefun⸗ 
den (?), ja man habe ihr nur Verlegenheiten bereitet, dieſem Zuftande könne 
man nicht länger mehr ruhig zuſehen; Kuranda vertheidigte in warmen Wor⸗ 
ten die Loyalität der öſtreichiſchen Publiziſtik, fügte aber Went hinzu, daß 
der Ton, in welchem jene erwähnte n der „Wiener Ztg.“ abge⸗ 
faßt geweſen fei, ja überhaupt die ganze Art und Weiſe der Anjqulbigung nicht 

ätte ſtillſchweigend hingenommen werden können, und daß er, was die „Oſtd. 
date anbeträfe, in ahnlichen Fällen, ſelbſt auf die Gefahr einer vom Miniſter 
in Ausſicht geſtellten Verwarnung hin, niemals von ſeinem guten Rechte ab⸗ 


loſſen werde. Man möge, wenn man der Oeffentlichkeit nicht ihr volles Recht 
angedeihen lage lieber wieder zu dem alten Verfahren der Präventivzenſur zu- 
ehren. er Minifter erwiderte hierauf, daß man in dieſer Beziehung be⸗ 


T 
reits feine Entſchlüſſe gefaßt habe. Alſo ſo ſtehen die Sachen. (3. f. Nb.) 

Laibach, 21. Nor. [Feuers brünſte.] Unſer Kronland 
iſt in den letzten Wochen häufig von Feuersbrünſten heimgeſucht 
worden, wobei leider auch Menſchenleben zu beklagen ſind. In 
einer Ortſchaft kam das Feuer durch einen betrunkenen Topfbinder 
heraus, der dabei auch verbrannte. In St. Georgen, einem Dorfe 
nahe bei Krainburg, verurſachten Kinder, welche mit Zündhölzchen 
ſpielten, den Brand, durch welchen 49 Wohngebäude ohne Neben⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude in Aſche gelegt wurden. 

Trient, 18. Nov. [Die Vertrauensmänner; Aus⸗ 
wanderung; vom Stilfſer Joch] Während man in 
Innsbruck volle Zuverſicht gehabt zu haben ſcheint, daß die des 
Vertrauens würdig Befundenen des italieniſchen Landestheils mit 
Freude der ehrenvollen Einladung zur Berathung des ſo wichtigen 
Gemeindegeſetzes folgen würden, iſt man hier von 177 auf das 
Feſteſte überzeugt geweſen, daß auch nicht Einer der ſchmeichelhaf⸗ 
ten Einladung folgen werde oder dürfe. Es iſt in der That auch 
nicht Einer über den Brenner gezogen, um mit den deutſch⸗tiro⸗ 
liſchen Vertrauensmännern zu den wichtigen Berathungen ſich zu 
einen. „Vor Allem administrative Trennung, das Uebrige wird 
ſich machen“, das iſt hier ſchon ſeit Jahren das Loſungswort, an 
dem mit italteniſcher negativer Zähigkeit feſtgehalten wird und wo⸗ 
bei mit Rückſicht auf die Bergangenpet natürlich nicht daran ge⸗ 
dacht wird, daß eine ſolche Zaͤhigkeit, wo nicht noch eine größere, 
auch von der andern Seite möglich fein konnte. — In neuerer 
Zeit nahm die — Auswanderung, wozu die nunmehr ſo 
nahe gerückte piemonteſiſche Grenze dringend einladet, außerordent⸗ 
lich zu. Hundert von zum Theil konſkriptionspflichtigen Welſchtiro⸗ 
lern verſchwinden auf einmal, und es iſt ſehr zu bezweifeln, ob fie 
der im Tiroler Boten“ veröffentlichten Aufforderung zur Rückkehr 
— Folge leiſten werden. Sie wollen „fratempo“ auf ſardini⸗ 
chem Boden abwarten, aber fratempo könnte ſie doch am Ende 
noch alle überleben. — Ein Mailänder Blatt ſchreibt von Stilfier 
Joch, wo Oeſtreicher und Piemonteſen ſich nahe gegenüberſtehen, 
daß die tiroler Jäger (bersaglieri tirolesi) vom Hunger geplagt, 
ſich zu den piemonteftichen Poſten begeben hätten, um Proviant zu 
bitten, der den hungernden Leuten auch willfährig gegeben worden 
ſei. Gehört das e wie Kaiſer Joſef behauptete, 
auch zu den unbegreiflichen Weſen, jo iſt dieſe Nachricht hoffentlich 
wohl nur eine noch aus dem letzten Feldzuge übrig gebliebene Lüge. 
Ein Hunger, der einen Tiroler zu einem Piemonteſen betteln 
zwingt, müßte doch ein ſchrecklicher fein (T. Sch. 3.) 


Baden. 
in der Zweiten Kammer geft 


Bayern, München, 25. Novbr. [Eine Trauung] 
Am 20. d. fand in der griechischen Kapelle die Trauung des bekann. 
ten Ruſſen Ivan Gologin mit Frl. v. Heſſe ftatt. Der „N. P. Z. 
wird hier zu berichtet: Als dem Kaiſer von Rußland die Trauung 
angezeigt war, traf ſchon zwei Stunden danach folgende Rückant⸗ 
wort von Petersburg hier ein: „Meinen kaiſerlichen Vaterſegen. 
Alles vergeſſen und verzie hen.“ 

Würzburg, 24. Nov. [Die ka Geſtern ſind 
die Staatsminiſter v. Beuſt aus Dresden, Miniſter v. Hügel aus 
Stuttgart, Miniſter v. Dalwigk aus Darmſtadt, Miniſter v. Abbe 
aus Kaſſel, Staatsminiſter Prinz von Sayn⸗Wittgenſtein aus 
Wiesbaden, Staatsminister v. Derpen aus S Staats mi⸗ 
niſter v. Harbou aus Meiningen und Miniſter v. Lariſch aus Alten⸗ 
burg hier eingetroffen. (W. A.) 


Sachſen. Leipzig, 24. Nov. [Aus der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung.] In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten kam zunächſt ein Schreiben des Stadiverordne⸗ 
ten O. Wigand zum Vortrag, in welchem Genannter dem Koller 
gium zwar dankt, daß es ihm durch den nenlichen Beſchluß einen 
neuen Beweis des Vertrauens gegeben, ſchließlich aber erklärt, er 
werde unter Keen anen die Wahl nicht mehr annehmen, 


den beſchloſſenen Rekurs nicht abgehen zu laſſen; zugleich kündigt 


ſeldſt wenn das erium ſie Ben ollte; er bittet daher, 


er an, daß er ſein Mandat als Vertreter der Gemeinde niederlege. 
Da O. Wigand gleichzeitig dieſelbe Mittheilung an den Rath ge⸗ 
macht hat, 0 hat dieſer dem von den Stadtverordneten eingereich⸗ 
ten Rekur nicht Folge gegeben und erſuchte die Stadtverordneten 
um eine Neuwahl. Schließlich kommt der Antrag gegen 2 Stim⸗ 
men zur Annahme, „nach Wigands Erklärung nunmehr den Re⸗ 
kurs zurückzuziehen.“ (D. A. 3.) 

Leipzig, 25. Nov. 11 % Die Feier des 450 jähri⸗ 
gen Beſtehens der Univerfität Leipzig wird von Seiten der Stu⸗ 
dentenſchaft durch einen ſolennen Fabtelgug am 2. Dezbr. begangen 
werden, welchem ſich ein allgemeiner Commers in der Zentralhalle 
anſchließen ſoll. 

Württemberg. Stuttgart, 26. Nov. [Eine ſtille 
Schillerfeier] fand in Cleverſulzbach bei Neuenſtadt an der 
Linde ſtatt. Auf dortigen Kirchhofe e 2. Mai 1802 die 
Mutter Schillers begraben. Der Dichter Mörike hat, als er Pfar⸗ 
rer daſelbſt war, das Grab mit einem einfachen ſteinernen Kreuze 
bezeichnet und mit 9 — Hand die Worte „Schillers Mutter“ auf 
dem Kreuze eingegraben. Am Ehrentage ihres Sohnes wurde dad 
Grab der Mutter nicht vergeſſen: von Frauenhand war es mit 
Blumen geſchmückt und das Kreuz mit einem Lorbeerktanze ge 

iert. Zu derſelben Stunde, in welcher die großen Städte durch 
ihre Feſtzüge in Glanz und Pracht dem Gefeierten ihre Huldigun⸗ 
gen darbrachten, umſtanden wenige Verehrer das Grab ſeiner Mut⸗ 
ter und pflanzten in aller Stille eine Linde darauf, ganz im Stil 
len Bat je auch die Mutter, jo lange fie lebte, nicht wenig zu den 
großen Erfolgen ihres Sohnes beigetragen. 


Karls 
r zube, 24. Robbe. Wahl.] — 2 


didaten für die Präfidentenftelle erhielt der 
hanns 41, Schaaf 34 und Kirsner 26 Stimmen. N 


Frankfurt a. M., 25. Nov. [Bundes verſammlung 
In der geftrigen Bundestagsſitzung hat die kurheſſiſche Re 
endlich ihre Erklarung abgegeben (. Tel. in Nr. 276); dieſelbe 
ſehr beſtimmt und kategorisch gefaßt. Sie enthält, daß, um den 
Kurfürſten zu veranlaſſen, zu der Verfaſſung von 1831 zurü 
kehren, zuvörderſt der rechtlich unmögliche Nachweis geliefert mer 
den müſſe, daß 1859 bundesmäßig ſei, was 1852 bundeswidrig ger 
weſen; daß der Kurfürſt indeß, um ſeine föderative Gefinnung 
wiederholt zu bethätigen, und obſchon er aus den bisherigen Ab⸗ 
ſtimmungen entnommen habe, daß die Beet Majorität der Bun 
desverſammlung die rechtliche Auffaſſung ſeiner h born theile 
ſich entſchloſſen habe, nicht u. den von dem Ausſchuß formulirten 
Anträgen einfach beizutreten, ſondern noch über dieſelben hinaus, 
in fieben oder acht Punkten, den von den Ständen kund egebenen 
Wuͤnſchen iu ent! rechen, I daß gegenwärtig in der That eln end 
erheblicher Unterſchied zwiſchen den von den Ständen (früher) beam 
tragten und von der Regierung bewilligten Konzeſſionen nicht meht 
vorhanden iſt. Im Uebrigen mag aus der Sitzung noch erwähm 
werden, daß der beſtehende Ausſchuß für das Bundesgericht durch 
wei Mitglieder, durch die Herren v. d. Pfordten und v. Linde, ver⸗ 

ärkt iſt, ein Beweis, daß man das von Baden neu aufgenommene 
Thema ernſtlich anzugreifen gedenkt. (B 3.) 

Heſſen. Kaſſel, 25. Nov. [Kammerverhandlun⸗ 
gen.] Die Berathung in der geftrigen Sitzung der Zweiten Kam⸗ 
mer (deren Ergebniß Nyon telegraphiſch 1 iſt) war von gro⸗ 
ßem Intereſſe. Die Sprache mehrerer Abgeordneten, namentli 
der Herren Löber, Herrlein, Mühlhauſen ꝛc., war ſo ſcharf, daß det 
Vorſitzende fl wiederholt veranlaßt fand, zur Ordnung zu rufen 
während er ſelbſt mit Entſchiedenheit die Ausſchußanträge vertrat 
und namentlich die vom Miniſterialvorſtande v. Stiernberg beſtrit⸗ 
tene Berechtigung der Kammer zur Anrufung des Bundesta 
einleuchtend verfocht. Eine beſondere Bedeutung hatte die Ent⸗ 
sen des Berichterſtatters Ziegler, da fie ſich zugleich 

eſammten Inhalt der kurheſſiſchen Denkſchrift 2 
Punkt deren aa hervorhob. — — die Anträge ſprac) 
und ſtimmte wieder der Abgeordnete Reinicke von Schmalkalden; 
mit ihm gingen fieben Bürgermeiſter von Landgemeinden. Einige 
beachtenswerthe Aeußerungen rief die Bemerkung Reinicke s 
daß in der rein Eingabe an den Bundestag die ri‘ 
nahme der frühern Erklärung auf die Verfaſſung von 1852 fehle 
Der Abgeordnete Ziegler meinte nämlich, es verſtehe ſich ganz von 
ſelbſt, daß jene Erklärung, nachdem die Regierung nicht darauf ein 
gegangen ſei und man nunmehr die Verfaſſung von 1831 
verlangt habe, als nicht mehr verbindlich zu —— ſei. In 
gleichem Sinne ſprachen ſich mehtere andere Mitglieder aus, mA‘ 
mentlich auch der Präſident Zuſchlag: Die gegenwärtige Ka 
ſei ohnehin eine andere, als die damalige, und an deren ä 
gar nicht gebunden. Ein andrer Gegenſtand von beſonderer Wi 
tigkeit war die in Vorſchlag gebrachte Rechtsverwahrung und di 
dazu vom Ausſchuſſe gegebene Begründung. In den — 
den war nämlich unter Anderm ausgeſprochen, daß der . 
ſchluß vom 27. März 1852 als formal gig mit rechtlicher Wi 
ſamkeit nicht anzufechten ſtehe“. Dieſer Satz rief von verſchiedenen 


Seiten fo entſchiedenen Widerſpruch hervor, daß der Ausſchuß die 
0 ai en ließ und en ee di Verwahrung be⸗ 
ſchloſſen wurde, nämlich dahin, daß in der Thätigkeit der Kammer 

Anerkennung der Verfaſſung von 1852 und kein Verzicht auf 
ie von 1831 gefunden werden ſolle. (K. 3.) 

Kaſſel, 26. Nov. [Abreiſe des preußiſchen Ge⸗ 
ſand ten] Geſtern Abends iſt der deußiſche Geſandte. Wirkl. 

Rath v. Sydow, von hier abgereiſt; man jagt, in Folge einer 
entſtandenen Spannung wegen der Denkſchrift Preußens. 


i Holſtein. Itzehoe, 22. Nov. [Verbot der Schiller⸗ 
feier] In Tondern (Schleswig) ſchritt, als 70 Perſonen das 
Schillerfeſt zu feiern beginnen wollten, die däniſche Polizei ein und 
ließ die aufgeftellte Schillerbüſte ſofort aus dem Saale ſchaffen 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. Nov. [Tagesnotizen.] JJ. KK. HH. der 
Prinz und die Frau Prinzeifin Friedrich Wilhelm von Preußen 
beſichtigten Wilen das Parlamentsgebäude. — Am Dienſtag fand 
in Schloß indſor die erſte theatraliſche Vorſtellung der gegen⸗ 
wärtigen Saiſon ſtatt. Zur Aufführung kamen ein dreiaktiges 
Luſtſpiel von Bayle Bernard, „Der böſe Genius“ betitelt, und ein 
don Tom Taylor für die engliſche Bühne eng ba Vaude⸗ 
ville. — Die „Morning Poſt“ erklärt die Be —j des Heeres 
Gildung von 35 neuen Bataillonen) aus dem chineſiſchen Kriege 
und den Anforderungen des indo⸗britiſchen Reiches. Etwas, das 
Beſorgniſſe für den Weltfrieden erregen könnte, erblickt fie darin 
nicht. — Auf dem ſchönen freien Platze zwiſchen der Weſtminſter⸗ 
abtei und dem Parlamentsgebäude wird jetzt die von Maroſchetti 
modellirte Date Erzſtatue Richard Löwenherz aufgeftelt. Das 

dell dieſer Reiterſtatue ſtand in der großen Ausſtellung des 

1851. 


ahr 
Frankreich. 


loſophiſchen zweiten Fakultät zu Marſeille iſt 


— franzöſiſchen Befipet find nicht unter den reſervirten =. 


befehl über die chineſiſche Expedition übernehmen fo 
— dieſes den 15 8 in Rouen behalten. Die Ab⸗ 
reiſe des großen Generalſtabes der Expedition iſt auf — Ja⸗ 
nuar feſtgeſezt. Die Truppen werden in den verſchiedenen Häfen 
vom 15. bis 25. Dezember eingeſchifft werden. — Die Vergröße⸗ 
rung von Paris wird natürlich demnächſt die Unterdrückung reſp. 
Schließung der bisherigen Kirchhöfe nach den Bereits hat 
die Stadt zu dieſem Behufe ein Terrain zu Vitry in der Nähe der 
Lyon⸗Bahn angekauft. Nun iſt, wie der „Conſtitutionnel“ meldet, 
auch Befehl ertheilt, zur Anlegung eines Kirchhofes ein Terrain im 
Walde von Bondy herzuſtellen, welches mit der Oſtbahn durch einen 
Spezial⸗Schienenweg in Verbindung gebracht werden ſoll. — Die 
ſtädtiſchen Behörden von Paris werden in Montmartre ein meteo⸗ 
dologiſches Obſervatorium errichten laſſen, welches nach einem ganz 
neuen Plane hergeſtellt werden ſoll. — Herr Carvalho, der Direk⸗ 
tor des Theatre Lyrique, wo eben unter großem Erfolg der Gluck'ſche 
. egeben wird, iſt dem Ve nach, ſeiner Verdienſte 
um die Kunſt wegen, zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. 
Er hat außer vielen Novitäten innerhalb dreier Jahre allein von 
deulſchen klafſiſchen Opern den Freiſchütz, Prezioſa, Oberon, Eury⸗ 
authe, Abu⸗Haſſan, Figaro's Hochzeit, die Entführung aus dem 
Serail und Orpheus zur Aufführung gebracht, ſämmtlich Opern, 
e dem —.— franzöſiſchen Publikum vorher, ſo zu ſagen, un⸗ 
bekannt waren. — Geſtern erſchien bei Hachette u. Komp. der zweite 
Theil des berühmten Michelet ſchen Werkes L. Amour“, das über 
all ſo große Senſation und ſo entgegengeſetzte Beurtheilungen her⸗ 
Vorgerufen hat. Es heißt „La Femme“ und enthält des Guten und 
chönen viel, der gynäkologischen Erzentrizitäten weniger, als das 
fein de „Liebe“. Die Polizei hat dieſes Werk heute mit Be⸗ 
elegt. 
—[Srankreich und England; die römiſche Frage. 

Die hieſigen Journale, welche die Meinung der Regierung auszu⸗ 
drücken ſich bemühen, haben die Flagge des Optimidmus aufg 
gen; fie find in Ekſtaſe über die Wendung in der Sprache der „Ti⸗ 
mes“: „Endlich laſſen die Engländer uns Gerechtigkeit widerfah⸗ 
den ſagen kr Wir werden 1 die Entwaffnung haben; das 
wird das Werk des Kongreſſes ſein. Die Wahrheit ſcheint zu ſein, 
daß Lord Towley, der ſich jeit drei Tagen von Paris nach London 
geben hat, der Ueberbringer von Vo en — im Namen des Kai⸗ 
lers der Franzoſen ift, und daß hd unter diefen Vorſchlägen das 
Anerbieten, zur Entwaffnung des Littorals zu ſchreiten, befindet. 
Man verfichert, daß der Artikel, in welchem die „Times - erklärt, 
daß die Weit groß genug ſei, um Frankreich und England Platz 
darin finden zu laſſen, das Kefultat der Ankunft Lord Cowley's in 
England ſei. Das iſt moglich; aber im Handumdrehen verändert 
man nicht die Stimmungen zweier Nationen, die &i en einander 
eine tödtliche Eiferſucht hegen. Wie groß auch die Erde fein mag, 
oder des anderen Tages werden dieſe beiden Völker noch einmal 
uſammentreffen und ſich meſſen. Vor einigen Tagen noch war die 
n ſehr geſpannt; die beſtunterrichteten Männer hielten den 

Auch nicht mehr für möglich, ſondern für bevorſtehend. Eine hoͤchſte 
aſtrengung iſt Hehe worden, und die Kataſtrophe (denn es 


wird eine werden, und vor dieſem Gedanken ſchreckt man zurück) 
iſt vertagt. Frankreich wird vielleicht bei dem Kongreſſe einig mit 
England erſcheinen, weniger einig mit Oeſtreich und mit dem 
Papſte. Man behauptet ſogar, daß die Schwierigkeiten, welche die 
Verſammlung des Kongreſſes verzögern, von Seiten Oeſtreichs kä⸗ 
men. Wahr oder nicht wahr, in einer etwaigen Uebereinſtimmung 
Frankreichs und Englands erblickt Oeſtreich jedenfalls die Verur⸗ 

eilung ſeiner Anſprüche für ſich zuerft, und dann für die ent⸗ 
mn Herzöge. Zwiſchen dem römiſchen Hofe und dem kaiſerl. 
Kabinet ſind die Beziehungen höflich, aber das Mißtrauen iſt groß. 
Man weiß in Rom, daß die einflußreichſten Politiker in Paris von 
der zeitlichen Macht des Papſtes in der gleich e Weiſe ſpre⸗ 
chen. Niemand glaubt hier, daß das euro ache leichgewicht ir⸗ 
gend wie bei der Erhaltung oder der vollſtändigen Wiederherſtel⸗ 
lung der römiſchen Staaten in den früheren Grenzen intereſſirt ſei. 
Nur von einer Sache ift man in der Umgebung des Kaiſers über⸗ 
zeugt: von der Unmöglichkeit für den Papſt, ſeine Staaten gemäß 
den neuen Ideen zu regieren. In dieſer Beziehung liegt dort, mei⸗ 
nen Viele, eine unlösbare Frage, deren wirkliche Erledigung nur 
in der ee Papſtes von ſeiner weltlichen Herrſchaft ge⸗ 
funden werden könne. 

Elder Kongreß; Gerüchte.] Wie man behauptet, 
hätte der römiſche Hof bereits die Zurückziehung der fremden Trup⸗ 
pen aus der Romagna als die Bedingung aufgeſtellt, unter welcher 
er ſich zur Beſchi ung des Kongreſſes verſtehen will. Gewiß iſt, 
daß bis jetzt die Vorunterhandlungen noch keineswegs beendet ſind 
und die Einladungsſchreiben ſich immer noch im Kabinet des Mi⸗ 
niſters des Aueßeren befinden. Doch ſoll Lord Cowley die Sache 
in London regeln, und die Schreiben werden dann abgehen, auch 
wenn nach anderen Seiten über einige Vorbedingungen noch wei⸗ 
ter zu unterhandeln wäre. — Die Großfürstin Marie (Herzogin 
von Leuchtenberg) iſt vorgeſtern in . J. ihrer Kinder nach 
dem Hoflager von Compiegne abgereiſt. Ihre Anweſenheit ver⸗ 
ſtärkt die Gerüchte, daß ihr älteſter Sohn zum König von Etru⸗ 
rien auserſehen ſei. Hier würde ein ſolches Reſultat gewiß befriedi⸗ 

en, für welches auch der ruſſiſche Hof leicht zu gewinnen wäre. Der 

rinz Napoleon und die Prinzeſſin Clothilde begeben ſich Ende die⸗ 
ſes Monats nach Nizza, wo fie eine Zuſammenkunft mit dem Kö⸗ 
nig von Sardinien haben werden. Man legt auch dieſer Reiſe po⸗ 
litiſche Beweggründe unter. 1 
— [Preßpolemik.] Die „Preſſe“ hat in einem Artikel den 
Gedanken durchgeführt, daß das Prinzip der Nichtintervention, wie 
es von Frankreich ausgeſprochen worden iſt, konſequent durchgeführt, 
ſogar den Rath Frankreichs ausſchließe. — Die Italiener wollten 
nichts anderes, als was Belgien im Jahre 1831 gewollt. Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ nun erinnert das genannte Blatt daran, daß das eman⸗ 
zipirte Belgien zuerſt den Herzog von Nemours zu ſeinem Könige 
gewählt — und wie dieſe Erg keine Gnade in den Augen Eng⸗ 
lands gefunden habe. Damals ſei das höhere Intereſſe des euro⸗ 
äiſchen A ee angerufen worden, und ſo beſtieg der Prinz 
eopold von Koburg den neu errichteten Thron. Belgien habe 
ſich nicht übel dabei befunden, daß es auf dieſen von England „ge⸗ 
rathenen“ Wunſch einging. Italien werde eben jo gut daran thun, 
dem Rath vu folgen. bon 77 > 
Paris, 25. Nov. [Tagesnotizen.] Der heutige „Moni- 
teur“ enthält ein tailerliches Dekret, wodurch Marquis de Mouſtier 
1 Gefandten in Wien ernannt iſt. — Baron v. Bourqueney, 
er erſte franzoͤſiſche Bevollmächtigte der Züricher Konferenz, hat 
das Großkreuz des Tre Marquis v. Banneville, der 
zweite franzöfiſche Bevollmächtigte, das große Band des Ordens 
der Eiſernen Krone erhalten; der zweite öſtreichiſche Bevollmäch⸗ 
tigte, Herr v. Meyſenbug, ſowie der zweite ſardiniſche Bevollmäch⸗ 
tigte find zu Großoffizieren der Ehrenlegion ernannt. — Lord 
owley meldet das vollſtändige Einverſtändniß Englands in Be⸗ 
us auf den Kongreß. Sämmtliche Mächte ſtimmen demſelben 
ei, mit Ausnahme Oeſtreichs, das ſeine Zuſtimmung wegen der 
Ernennung Boncompagni's verweigert. — Der ent Geſandte 
in Konſtantinopel, Sir Henry Bulwer, hat Inſtruktionen erhalten, 
die Bemühungen Thouvenels in Bezug auf die Suezkanalangele⸗ 

enheit zu unterſtützen. — Ein kaiſerliches Dekret hat die 5 

euer in Paris pro 1860 feſtgeſtellt. Wohnungen über 1500 Fr. 
u. 9 Proz., und ſo herab bis auf jene von 499— 250 Fr., welche 

Proz. Wogen zahlen. Wohnungen unter 250 Fr. ſind abga⸗ 
benfrei. — Von Amedee de Céſena wird ein nach Brüſſeler Muſter 
redigirtes Neuigkeitsjournal, „La Nouvelle“ vet egeben, wel⸗ 
ches ſich nicht ausſchließlich mit Tagespolitik eſchäfligen fol. — 
Heute ſoll die Fregatte Vengeance den Hafen von Lorient verlaſ⸗ 
ſen, um nach Hongkong mit 400 Mann Marine-Infanterie abzu⸗ 

ehen. Dies iſt das erſte Schiff der Kriegserpedition, welches nach 
China abgeht. — Geſtern iſt die geharniſchte Fregatte „La Gloire“ 
in Mourillon vom Stapel gelaſten worden. — Herr Emil de Gi⸗ 
rardin, deſſen Broſchüre „Napoleon III. et Europe“ bekanntlich 
vor ihrem Erſcheinen mit Beſchlag belegt wurde, ſein Drucker Ser⸗ 
tiere und ſein Verleger Michel Levy ſind vor den Unterſuchungs⸗ 
richter geladen worden. Die Anklage lautet auf Beleidigung des 
Kaiſers. — Der Rae des Herrn Chapuys⸗Montlaville (der Va⸗ 
ier dieſes Herrn ließ bekanntlich ſeinen Enkel, der ſich in St. 
Etienne bei ſeiner Mutter, der Madame Chapuys⸗Montlaville be⸗ 
fand, rauben) iſt endlich von den Gerichten von Mans entſchieden 
worden. Herr Chapuys⸗Montlaville hatte zuletzt klein beigegeben 
und fi jo zu ſagen gutwillig dazu verſtanden, der Mutter ihr 
Kind zu laſſen und ſich von ihr ſcheiden zu laſſen. Frau v. Cha⸗ 
puys⸗Montlaville hatte nie mehr verlangt. Sie iſt eine Bürgerliche. 

— lKongreß vorlagen.] Der morgen erſcheinende 
„Courrier du Dimanche“ wird einen von John Lemoine verfaßten 
Artikel über den bevorſtehenden Kongreß bringen. Nach dieſer 
Darſtellung würden die den ir die zur Diskuſſion dem Kon⸗ 
reſſe vorgelegt werden würden, folgende ſein: Reſtauration des 
auſes Lothringen in Toscana; dieſes Großherzogthum wird gleich 
Belgien von Europa garantirt und es erhält einen Zuwachs an 
Gebiet, der jedoch nicht vom Kirchenſtaate genommen werden ſoll. 
Dieſe Reſtauration ſoll nicht durch bewaffnete Macht, aber dadurch 
bewirkt werden, daß die Toscaner, ſich von ganz Europa verlaſſen 
ſehend, ſich freiwillig zum Zweck legen. Der Gofherde tritt in 
den italieniſchen Bund und 90 b. eine Konſtitution. Der Herzog 
von Modena, der keinen Sohn hat, tritt ſeine Rechte an die Nichte 
Maria Therefia s, Tochter ſeines Bruders Ferdinand und der Erz⸗ 
herzogin Iſabella, ab; dieſe junge Prinzeſſin wird mit dem Herzog 


Robert von Parma verlobt, der durch dieſe Heirath Herzog von 
Reggio, Modena und Guaſtalla wird. Der Herzog von Parma tritt 
dagegen das Herzogthum Piacenza und den parmeſaniſchen Diſtrikt 
Pontremoli an Piemont ab. Um den Preis dieſer Konzeſſionen 
will Oeſtreich, wofern die Konföderation zu Stande kommt, Pes⸗ 
chiera und Mantua zu Bundesfeſtungen erheben. Der Papſt wird 
wieder in den Bollbefig ſeiner Staaten eingelegt und des Ber Re⸗ 
formen einführen, doch werden Legaten an der Spitze der Verwal⸗ 
tung bleiben, weil der Papſt nur durch Prieſter vertreten werden 
kann; der Kirchenſtaat wird für neutrales Gebiet erklärt und unter 
den Geſammtſchuz der katholiſchen Mächte geſtellt. Dieſes ſollen 
nach dem „Courrier du Dimanche“ die Punkte ſein, welche Oeſt⸗ 
reich und Frankreich den Kongreßmächten vorzuſchlagen übereinge⸗ 
kommen ſein ſollen. (Wir wollen das abwarten. D. Red.) 


Belgien. 


Brüſſel, 25. Nov. [Dimiſſion des Fürſten Couſa.] 
Aus glaubwürdiger Duelle erhalte ich die Nachricht, daß Napo⸗ 
leon III. die eventuelle Dimiſſion des Fürſten Couſa in Händen 
habe. Die Doppelwahl ſei überhaupt nur unter der Bedingung zu 
Stande gekommen, daß Couſa, ſobald das franzöſiſche Intereſſe es 
erheiſcht, ſich zurückzieht. Rußland ſoll um die Kombination ge⸗ 
wußt haben. Das Verhältniß des Oberſten Cipriani in der Ro⸗ 
magna war übrigens ein ganz ähnliches. (N. 3.) 

— [Mittel gegen die Cholera. Der „Courrier de 
Charleroi“ meldet, daß Dr. Defontaine zu Mons ganz überraſchende 
Heilverſuche mit Cholerakranken durch den Clektro-Galvanismus ge⸗ 
macht habe. Schon zehn Minuten nach Beginn der Operation ver⸗ 
loren ſich die Symptome der Krankheit, die Wärme trat wieder 
ein, und ein ſtarker Schweiß bedeckte die Körper der Patienten, die 
ſämmtlich wieder geneſen ſind. 


Schweiz. 


Bern, 26. Nov. [Zirkularnote.] Der Bundesrath 
hat ein Memorial über die Beziehungen der Schweiz zu den Grenz⸗ 
provinzen 1 an die Mächte, welche die Wiener Verträge 
unterzeichnet haben, überſandt. Er hat das Verlangen ausge⸗ 
drückt, beim bevorſtehenden Kongreſſe vertreten zu ſein, inſofern 
das Nationalitätsverhältniß der — — Grenzprovinzen Cha⸗ 
blais und Faucigni auf demſelben zur Verhandlung kommt. (Tel.) 


Italien. 


Turin, 23. Nov. 3 Fahnenweihe in 
Florenz; Sequeſtration.] Die „Gazzetta Piemonteſe“ mel- 
det die auf deſſen Nachſuchen erfolgte Callafſung des Kommandeurs 
. aus dem aktiven ſardiniſchen Dienſte mit dem Rechte 
auf Penfion. — Der Monitore Toscano“ vom 21. d. berichtet über 
die Vertheilung der Fahnen an die dortige Nationalgarde. Der Mi⸗ 
niſterpräſident hielt nach der Fahnenweihe eine Anrede, in der es 
unter Anderem heißt: g 

„Im Kriege ſtand das tapfere Frankreich Italien bei. Im Frieden muß 
Letzteres Alles allein thun. Zur Sicherung ſeiner Unabhängigkeit iſt die Bil⸗ 
dung eines ſtarken Königreiches nöthig, um es gegen die in Venedig verbliebe⸗ 
nen Fremden zu ſchützen. Der Kongreß kaun die italieniſche Nation nicht auf 
eine feſte Beile organificen, ohne den nationalen Bedürfniſſen zu entſprechen, 
welche die 0 551 gie der Bevölkerung kundgegeben haben. Der Kon⸗ 
greß der freien Völker Italiens braucht ſich nicht 9 weil der Kongre 
der diplomatiſchen Agenten ſich verſammelt. Er muß fortdauern zur Erda “ 
tung der Eintracht in den Abſtimmungen und zur Bewahrung der vollen Tüch- 
tigkeit, die den Sieg großer Volksſachen ſicherk. Sei Euer, ſei unſer aller Eid 
zugleich der Eid des Bürgers und des Soldaten, der den Tod dem Verlufte 
er Ehre und des Vaterlandes vorzieht! Zu dieſem Ende und unter dieſen Be⸗ 
dingungen überreiche ich Euch dieſe Fahnen.“ i [ 

Unter großem Enthuſiasmus defilirte die Nationalgarde hier⸗ 
auf vor Ricaſoli, der zu Pferde war, und ihrem Oberſten, Karl 
1 e erließ außerdem einen Tagesbefehl, in dem er 
U. A. jagt: 


„Unſer Glaubensbekenntniß muß ſich in folgender Formel konzentriren: 
Ein unabhängiges, auf freier und kräftiger Nationalität beruhende Stalten! 
Einig und einmüthig, geordnet und ruhig, aber auch entſchloſſen und gewaffnet 
ſind wir die einzigen Herren unfrer ne t. Die Potentaten vereinigen ſich dem⸗ 
nächſt in einen Kongreß. Mögen ſie vor dem Entſcheide über unſer Geſchick 
einen Blick auf dieſe bis jetzt mit Füßen getretene Bevölkerung werfen. Wenn 
e dann keine von Verzweiflung gelähmten Geſichter gewahren, ſondern wenn 
ie im Gegentheil männliche Züge und Männer mit den Waffen in der Hand 
erblicken, ſo werden ſie es nicht wagen, ſie nochmals der Trennung und Skla⸗ 
verei zu weihen. National⸗Gardiſten! ſchart Euch um Eure Fahne! Das 
Symbol der Unabhängigkeit und nationalen Einheit wird man Euch nicht ent⸗ 
reißen, wenn Ihr es nicht wollt! 


Aus einer Note ie St Blattes erſieht man, daß die Güter 
des Marcheſe Scipione Bargogli, des ehemaligen toscaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Rom, wegen ſeines Ungehorſams gegen die jetzige Regie⸗ 
rung ſequeſtrirt worden ſind. ' 

— l(Kongreßſchwierigkeiten; die Regentſchaft! 
Was die Schwierigkeiten anbetrifft, die Oeſtreich dem Kongreſſe 
entgegenſtellt, ſo haben dieſe ihre Quelle in der Verſtimmung über 
die Trangöfiiche Gutheißung der mittelitalieniſchen Pro⸗Regentſchaft, 

o wie in dem Streben, den Charakter des Kongreſſes zu verſchär⸗ 
I und ſeine Beſchlüſſe obligatotiih und erequicbar zu machen 
während England von Erekutionen nichts wiſſen will und willen 
155 weil es keine Interventionen will. Indeß hat Boncompagni 
die Pro⸗Regentſchaft angetreten, da der Proteſt der Florentiner zu⸗ 
rückgenommen iſt. Die „Staffetta“, welche dieſe Nachricht bringt, 
ſetzt hinzu, daß der Pro⸗Regent die Geſammtleitung der vereinig⸗ 
ten Provinzen von Mittel⸗Italien übernehme „und aus dem 
„Eſpero“ erfahren wir zugleich, daß der Plan einer cis- und trans⸗ 
apenniniſchen Verwaltung aufgegeben iſt, jo daß eine einzige Ver⸗ 
waltung mit dem Size in Florenz errichtet wird. 

Nizza, 24. Novbr. [Die Kaiſerin⸗ Mutter von 
Rußland! litt ſeit dem 9. Nov. an einem katarrhaliſchen Fieber, 
welches ſie nöthigte, das Bett zu hüten. In den ge Tagen je⸗ 
doch war eine merkliche Beſſerung im Befinden Ihrer Majeſtät 
eee wit 6 

orenz, 19. Nov. [Dekrete; Prinz von Carignan. 
Der „Monit. Lose 5 ein Dekret über die Aufhebung des 
Ordens des heiligen be desgleichen ein Dekret, durch welches 
der Zeitungsſtempel aufgehoben wird. — Die „Nazione* veröffent- 
licht einen Brie des Prinzen von Carignan an den Profeſſor Mat⸗ 
tuzzi in Piſa über die Ab ehnung der Regentſchaft, welcher indeſſen 
nur die gegen die toscaniſche Deputation geltend gemachten Ge⸗ 
ſichtspunkte noch einmal reproduzirt. 

Modena, 19. Nov. [Farini!], der Diktator von Parma 
und Modena und dermaliger Gouverneur von Bologna, hat an 


den König Victor Emanuel ein Schreiben gerichtet, worin er ers 
klärt, er bi bereit, ſein Amt jeden Augenblick niederzulegen, wenn 
mit ſeinem Rücktritt dem Vaterlande ein uche geſchehe; ſein ein⸗ 
1 Wunſch ſei, dem Könige, der italieni chen Sache und dem 

aterlande zu dienen. „Wenn Italiens Wohl es erheiſcht“, Jetzt 
Farini hinzu, „und wenn meine Mitwirkung in einer anderen Stel⸗ 
lung Nutzen ftiften kann, jo bin ich bereit, das beſcheidenſte Aemt⸗ 
chen, das mir anvertraut wird, zu übernehmen.“ 

Modena, 20. Novbr. [Vorladung des Herzogs.] 
Der Kanzler Baracchi zitirt den Herzog von Modena mit folgender 
Formel vor Gericht: „Königl. Hoheit des Franz V. von Oeſtreich 
Eſte, gegenwärtig irgendwo in einem unbekannten Ort des Aus⸗ 
landes ſich aufhattend. Es handelt ſich um Manuſkripte, Münzen 
und 290,000 Fr., welche der Herzog aus dem Muſeum und der 
Bibliothek von Modena im Juni mit ſich genommen haben ſoll.“ 
Dieſe Zitation iſt an den Straßenecken und den Thüren des Ge⸗ 
richtshofes angeſchlagen und befindet ſich auch im offiziellen Blatte 
abgedruckt. (JI) 

Rom, 16. Nov. [Der Papſt und die Regentſchaft; 
Beſorgniſſe; unzuverläſſige Soldaten.] In den letz⸗ 
ten Tagen hatte der Franzöfifche Geſandte mit dem Kardinal An⸗ 
tonelli, wie mit andern, dem Papfte durch Amt oder ihre Perſön⸗ 
lichkeit näher ſtehenden Eminenzen wiederholt vertrauliche Beſpre⸗ 
chungen. Dieſe hatten in erſter Linie die Erforſchung der im Va⸗ 
tican herrſchenden Anſicht über die mittelitalieniſche Regentſchaft 
zum Zwecke. Daß die Regentſchaft nicht zu Stande käme, ohne 
daß man den Papſt wenigstens deshalb befragte, wurde hier natür⸗ 
lich erwartet, weshalb man auch auf dieſen Schritt des Herzogs von 
Grammont vorbereitet war. Wie ich höre, hat ſich herausgeſtellt, 
daß der Papſt zu dieſer Regentſchaft, inſofern ſie ſich auch über die 
Romagna erſtrecken werde, nie ſeine ausdrückliche Stimmung ge⸗ 
ben, dagegen im Vertrauen auf die früheren Zulagen des Kaiſers 
der Franzoſen und der ihm angebotenen guten Dienfte der katholi⸗ 
ſchen Mächte mit einem direkten feierlichen Proteſte dagegen nicht 
auftreten will. Glauben Sie aber darum nicht, daß man ſich hier 
der Täuſchung hingiebt, was möglicherweiſe dennoch der praktiſche 
Ausgang aller in den Herzogthümern wie in der Romagna fein 
2 17 65 Umwälzungsplane bringen könnte. Man iſt im Gegen⸗ 
theil überzeugt, daß eine perfide Politik die Bewegung in Mittel⸗ 
italien gefliſſentlich jo lange unterhält, die ſogenannten proviſoriſchen 
Zuſtände jo lange andauern läßt, bis dieſelben unheilbar geworden 
und die Regentſchaft als eine „durch die Macht der Verhältniſſe 
und die freie Wahl des Volkswillens gerechtfertigte, vollbrachte 
Thatſache“ daſteht. Und was dann? Man gewöhnt ſich hier bei 


dieſer Frage immer mehr an den Gedanken, duß das kommende 


Jahr und vielleicht noch ein anderes vergehen dürfte, ehe man in 
Italien die Waffen niederlegt. Dabei fürchtet man, daß dem 


Papſtthum eben von der Seite her tiefe Erniedrigung bereitet iſt, 


wo jetzt ſcheinbar ſein Schutz und Schirm ſteht. — Die während 
der drei letzten Monate angewendeten Bemühungen, das päpftliche 
Militär zu vervollſtändigen, Zergleich 
brachten Opfern doch nur einen kaum mittelmäßigen Erfolg. Denn 
es iſt eine verbürgte Thatſache, daß von den in dieſer Zeit ange⸗ 
worbenen Inländern zwei Drittel von Peſaro aus ſich heimlich zu 
den aufſtändiſchen Romagnolen hinüberſtahlen, und was noch zu⸗ 
rückblieb, das dient eben für's liebe Brot, ohne die geringſte An⸗ 
hänglichkeit an die Regierung. (N. P. Z.) f 


Spanien 

Madrid, 21. Nov. [Die Expedition gegen Ma⸗ 
rokkoz Adreſſen der Biſchöfe.] Eine Privatkorreſpondenz 
meldet: Die Mauren haben es nicht einmal verſucht, ihre Vorpo⸗ 
ſten von El Serrallo vor Ceuta zu vertheidigen; ſie ergriffen 
ſchmachvoll die Flucht vor den Truppen der 1. Diviſion unter Ge⸗ 
neral Echague. — In ihren Ergebenheitsadreſſen an die Königin 
ſprechen ſich die ſpaniſchen Biſchoͤfe über die Zuſtände in Italien 
ganz eben ſo aus, wie das franzöſiſche Episkopat. f 
„ Madrid, 22. Novbr. [Die Expedition gegen Ma⸗ 
rokko; aus Algeſiras.] Die Marokkaner haben eine Nieder⸗ 
lage von 700 Kanonenkugeln im Stich Mala und General Echa⸗ 
gue hat ſich derſelben bemächtigt. Die Mauren kämpfen ſehr ſchwach, 
ſie befeſtigen ſich. Das ſchlechte Wetter hat die Fahrt über den 
Kanal ganz unmöglich gemacht. — Der „Correſpondencia“ zu⸗ 
folge belaufen ſich die Koſten des ſpaniſchen Geſchwaders für die 
marokkauiſche Expedition auf drei Millionen Realen per Monat. — 
Aus Algeſiras bringt die „Patrie“ folgendes Schreiben: 
„Das auf der Rhede liegende franzöſiſche Geſchwader unter dem 
Vizeadmiral Desfoſſes hat ſeine täglichen Verbindungen mit der 
Stadt abbrechen müſſen, da dort die Cholera ſeit einiger Zeit wü⸗ 
thet. Die Beziehungen zwiſchen dem franzöſiſchen und dem engli⸗ 
Ku Geſchwader find vom erſten Tage an unabläſſig die herzlich⸗ 
ten geweſen. Eine Abtheilung der engliſchen Schiffe ſollte am 
12. November Gibraltar e und man meint, daß die fran⸗ 
ihn Linienſchiffe gleichfalls nach Toulon zurückkehren würden. 
Einer Aufforderung des katholiſchen Biſchofs von Gibraltar zufolge 
hatten die Offiziere und Mannſchaften des franz. Geſchwaders eine 
Subskription zu Gunſten drr aus Marokko geflüchteten (etwa 3000) 
Juden eröffnet, die ein ſehr reichliches Reſultat lieferte.“ 


Portugal. 


Liſſabon, 11. Nov. [Finanzielle Schwierigkeitenz 
Kongreß; Schillerfeier.] Man erwartet die Auflöſung der 
Abgeordnetenkammer (ug, weil die Mehrheit den finanziellen Plä⸗ 
nen der Regierung eulgegen iſt. Die Hauptſchwierigkeit für alle Mini⸗ 
ſterien in Portugal iſt der Umſtand, daß das Land zu ſeiner Fort⸗ 
entwickelung der Ang: von Eiſenbahnen und Landſtraßen bedarf 
und der Aufwand dafür nur durch neue Steuern herbeigeſchafft 
werden kann, deren Auflage ſtets einen großen Widerſtand bei den 
Cortes findet. — Für den Fall, daß Portugal bei dem bevorſtehen⸗ 
den Kongreß in Paris hinzugezogen, würde und die Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten dabei mitzuwirken hätten, würde 
auch Seitens Portugals der Herzog von Terceira auf dem Kon⸗ 

reß erſcheinen; ſonſt dürfte der portugieſiſche Geſandte in London, 
Graf Lavradio, Portugal vertreten. — Auch unter den Deutſchen 
in Liſſabon wurde das Bedürfniß gefühlt, den geſtrigen Schillertag 
nicht ungefeiert vorübergehen zu laſſen. Um 3 Uhr Nachmittags 
fand im großen Saale der k. Akademie der Muſik die Feſtfeier ſtalt, 
der der König Dom Fernando (Vater des regierenden Königs) mit 
dem Infanten Dom Joao, ſeinem dritten Sohne, bis zum Schluß 


hatten in Vergleich mit den dafür ge⸗ 
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beiwohnte. Es waren ferner zugegen die Vertreter Preußens und 
Oeſtreichs mit ihren Gemahlinnen, der kaiſ. ruſſiſche Geſandte mit 
ſeiner Familie, viele andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
die hohen Hofchargen und Repräsentanten der Wiſſenſchaft und 
Kunſt und faſt alle hier wohnenden Deutſchen. Es war nämlich 
allen deutſchen Landsleuten der freie Eintritt, den Nichtdeutſchen 
egen unentgeltlich ausgegebene Eintrittskarten, ungefähr 500, ges 
faltet Außer der vom Profeſſor Roeder gehaltenen ſehr gelunge⸗ 
nen Feſtrede, der wohlverdienter Beifall zu Theil wurde, erwähnen 
wir von den 12 Nummern des wichhalſgen Programms der De⸗ 
klamation des „Liedes von der Glocke“, ſo wie des meifterhaften 
Klavierſpiels unſeres Landsmannes Meumann. Ferner hoͤrten wir 
einige deutſche Lieder, ſo wie Solovorträge auf dem Waldhorne 
und Fagott mit Pianofortebegleitung. Die Orcheſtermuſik wurde 
von dem . Muſikkorps der k. Marine unter Leitung ſeines 
deutſchen Kapellmeiſters Reinhardt vortrefflich ausgeführt und das 
Ganze mit Arndt's Liede: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ 
für vierſtimmigen Männerchor mit Orcheſterbegleitung unter Bei⸗ 
fallsrufen beſchloſſen. Die Unterzeichner der Suhſkriptionsliſte ver⸗ 
einigten ſich hierauf im Hotel Alliance in feſtlich abe 
Raume zu einem glänzenden Feſtmahle von 44 Gededen, dem als 
Ehrengaſt der Feldmarſchall Herzog von Terceira, Chef des Staats⸗ 
miniſteriums, ſo wie die Geſandten der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte als Unterzeichner beiwohnten. Nachdem einer der genann⸗ 
ten Geſandten den erſten Toaſt auf den König Dom Pedro und 
das k. Haus ausgebracht, worauf der Herzog von Terceira dankend 
erwiederte, erhob ſich der Ehren-Präſident des Feſtmahls, Baron 
Dr. v. Keßler, um dem Andenken Schiller's den Feſttoaſt darzu⸗ 
bringen, woran ſich noch eine lange Reihe von Trinkſprüchen, u. A. 
des k. preuß. Geſandten auf das Feſtkomitée u. a. m. anſchloß. Die 
Versammlung verweilte, während Geſang mit den Klängen der 
Marinemuſit abwechſelte, in der feſtlichſten Stimmung bis zu ſpä⸗ 
ter Stunde. Wir ſind der Ueberzeugung, daß der geſtrige Tag in 
dem Gedächtniß aller Theilnehmer nur den angenehmſten Eindruck 
zurücklaſſen, und was noch beſſer iſt, gute Früchte tragen wird, in⸗ 
dem es nach dem geſtrigen Erfolge der erſten Vereinigung in Zu⸗ 
kunft nicht mehr ſo ſchwer fallen kann, die deutſche Geſellſchaft Liſ⸗ 
ſabons, ſei es zu gelegentlichen oder zu bleibenden Zwecken, zu ver⸗ 
einen und dadurch Schönes und Gutes zu fördern. (N. P. 3) 
Liſſabon, 23. Nov. [Auflöſung der Cortes] Da 


die Auflösung der Cortes eine Lebensfrage für den Fortbeſtand des 50 


Miniſteriums geworden ft, ſo hat der König heute ein dieſe Auf⸗ 
löſung verfügendes Dekret erlaſſen. Die neuen Kammern ſind auf 
den 27. Januar einberufen. Dor gg zun Bin f 
alen und Benn 
Petersburg, 19. Nov. [Tageschronik.] Der Kaiſer 

iſt mit der kaiſerlichen Familie vor wenigen Tagen von Gatſchina 
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nach Zarskoje Selo übergeſiedelt, wo der Aufenthalt übrigens nur 


kurze Zeit dauern wird. — Das Eis der Newa iſt zum Stehen 
e auch die Seeverbindung zwiſchen Kronſtadt und 
hier faſt gänzlich unterbrochen. Schneeſtürme und Nebel haben 
in den letzten Tagen ſchon einige Un Te Sie 
Die legterwähnte Angelegenheit des Schriftſtellers Jakuſchkin 
hat allem Anſchein nach noch keineswegs ihr Ende erreicht. Auf 
die Anklage erfolgt jetzt (im „Invaliden “) die Antwort von Seiten 
des angegriffenen Polizeichefs Hempel, die zugleich durch mehrere 
Protokolle und Schriftſtücke belegt iſt. Das Weſentliche daraus 
iſt, daß Herr Jakuſchkin keinen ordentlichen Paß gehabt haben ſoll, 
was er behauptet hat; als Entſchuldigung für die ſchlechte Behand⸗ 
lung im Arreſt wird angeführt, daß die Räumlichkeiten ſehr be⸗ 
ſchränkt ſeien, endlich als Grund für die nochmalige Verhaftung, 
nachdem Herr J. ſchon einmal entlaſſen worden war, daß an dem⸗ 
ſelben Tage eine geheime Benachrichtigung aus Liefland von der 
Flucht eines Verbrechers angekommen det, in deſſen Perſonalbeſchrei⸗ 
bung man Aehnlichkeit mit dem Verhafteten fand. Außerdem wird 
Herrn J. der Vorwurf gemacht, daß er nicht nur von dem Polizei⸗ 
chef ein Zehrgeld genommen, ſondern auch von dem Gefängniß⸗ 
wächter Geld geborgt habe. Darauf wird nun wohl Herr J. wie⸗ 
der antworten. Es iſt übrigens ſogleich die Verbeſſerung der Ar⸗ 
reſtlokale erfolgt. Sehr beachtenswerth erſcheint, daß der Oeffent⸗ 
lichkeit vollkommene Freiheit gelaſſen wird, die angegriffenen Ber 
amten es nicht unangemeſſen finden, ſich vor dem Publikum zu 
vertheidigen, und daß man dies Alles ſelbſtverſtändlich hinnimmt. 
— Moskau hat den Schillertag recht feierlich begangen, während 
er hier ſpurlos vorübergegangen it, Sowohl die Geſellſchaft der 
Freunde der ruſſiſchen Literatur, welche die Wiedereröffnung ihrer 
Sitzungen auf den 10, verlegt hatte, als die deutſchen Kolonien 
feierten den Tag in würdiger Weile: Erſtere ernannte Herrn Ger⸗ 
bel, unter deſſen Redaktion eine vollſtändige Ueberſetzung der 
Schiller ſchen Dramen erſcheint, zu ihrem Ehrenmitgliede. — In 
den letzten Wochen hat die Unſicherheit hier wieder beträchtlich zu⸗ 
genommen; Raubanfälle, gewaltſame Diebſtähle ſind ungemein 
häufig vorgekommen, und die Polizei ſcheint immer noch nicht jo gut 
zu funktioniren, als es wünſchenswerth und möglich wäre. (Schl. 3) 
Dänemark. 2 
Kopenhagen, 25, Nov. [Telegr] Der Reichsrath iſt 
geſtern geſchloſſen worden. — Ein königl. Reſtript beauſtragt die 
Miniſter zur Fortführung der Geſchäfte bis zur Neubildung eines 
Miniſteriums. — Nach „Faedrelandet“ ſoll Amtmann Rottwitt 
durch königliches Reſkript vom 24. d. Vollmacht, zur Bildung eines 
neuen Miniſteriums erhalten haben. — Dien, erlingſche Zeitung“ 
theilt mit, daß Herr v. Scheele das Oberhofmarſchallamt auöge- 
ſchlagen und geäußert habe, daß er den gegenwärtigen politiſchen 
Bewegungen fern ſtehe a unmi T 10 
Donaufürſtenthümer. 5 
Bukareſt, 11. Nov. [Von der Konftitution] für die 
vereinten Fürſtenthümer Romaniens veröffentlicht die „Buk. d. Z.“ 
wieder (vergl. Nr. 273) mehrere Paragraphe, g 


ö aus denen die fol⸗ 
genden weſentlichen Beſtimmungen ſind: Die Perſon eines Lan⸗ 


des⸗Deputirten iſt während der ganzen Seſſion unantaſtbar, das 
iſt, ein Deputirter kann hauptſächlich in der Zeit der Sitzungen 


von keiner Behörde angehalten, noch arretirt werden, ohne die Bei⸗ 


ſtimmung von zwei Driltheilen der Stimmenanzahl. Diejenigen, 
welche ſich an der Perſon eines Deputirten willkürlich e 
werden als Landesverräther behandelt. Wenn den erſten Sonntag 
im Monat Dezember die Landesverſammlung nicht einberufen wor⸗ 


den wäre, ſo verſammelt ſich dieſelbe nach Art. 42 der Konſtitution 
in ihrem eignen Beruf an demſelben oder uff 29 
Falle einer Auflöjung der Kammer muß dieſelbe nach 3 Monaten um: 


fehlbar wieder zuſammenberufen fein, widrigenfalls dieſelbe nach Att. 


42 der Konvention das Recht hat, ihre alten Mitglieder wieder zur Ver⸗ 
ſammlung einzuberufen. Diejenigen Miniſter, die nach Art. 42 det 
Konvention und nach Art. 3 des erſten Annexes die Einberufung 
des Landtags zur geſetzlichen Zeit nicht veranlaſſen, oder gar zu 
hintertreiben ſuchen ſollten, werden als Landesverräther dem hohen 
Kaſſationshof zur Aburtheilung nach Art. 48 der Konvention über⸗ 
geben. Die Oeffentlichkeit und Veröffentlichung der Verhandlun⸗ 
gen des Landtags find garantirt. Durch Proces verbal werden von 
dem Präſidenten und dem Vizepräſidenten die jedesmaligen Re⸗ 
dakteure von den betreffenden Sekretären ernannt. Die Veröffent⸗ 
lichung dieſer Verbalprozeſſe geſchieht durch den Moniteur offizial“ 
und unterſteht nur der Kontrole des Landtags. Nur durch Stim⸗ 
menmehrheit iſt die Kammer befugt ihren Beſchlüſſen legale Gül⸗ 
tigkeit zu verſchaffen. Zur Gültigkeit legaler Abſtimmung müſſen 
immer die Hälfte und ein Deputirter wenigſtens anweſend ſein. 
Die von dem Fürſten oder dem Zentral Gerichtshof den 
Kammern vorgelegten Geſetze werden von denſelben berathen 
und votirt. Laut Artikel 100 der Konvention können die 
Kammern dieſelben auch verwerfen. Keine bewaffnete Macht 
kann ohne Bewilligung der Kammer das Sitzungslokal be⸗ 
treten. Wer, und unter welchem Vorwande, es wagt, derfällt der 
Verantwortung des Hochverraths gegen die Landes repräſentation, 
Jedes Mitglied der Kammer, welches an die Landesregierung eine 
Interpellation zu adreſſiren gedenkt, iſt verpflichtet, das betreffende 
Ministerium drei Tage früher von ſeiner Abſicht in Kenntniß zu 
ſetzen. Diejenigen Deputirten, welche aus der Ferne ſind und in 
die Hauptſtadt der Sitzungen wegen ihre Wohnungen verlegen 
müſſen, genießen während dieſer Zeit eine monatliche Vergütung 
von 2000 Piaſter, welche die daſelbſt wohnenden nicht anſprechen 
können. Die Landesverſammlung der Kammer hat im Vereine 
mit dem Zentralgerichtshofe von Fokſchan das Recht, im Falle einer 
Vakan mean einen Metropoliten und auch die Biſchöfe zu wäh⸗ 
len. Dieſe Wahl geſchieht nach Ueberſicht der würdigiten und 


| ae Kandidaten, welche dann vom Landesfürſten beſtätigt 
werden. n 12 Hun 65 


id a; 1. M en. ine 1 
Bombay, 12. Nov. [Die Rebellen.] Nach der neueſten 
Ueberlandpoſt haben die Waghers Dwarka geräumt, nachdem dieſe 
Stadt durch ein Bombardement eingeäſchert worden war, — In 
Lucknow hat eine Ansprache des General⸗Gouverneurs, Lord Can⸗ 
ning, an die Talookdars einen guten Eindruck gemacht. — Gegen 
die Rebellen in Bundelkund hat der Feldzug begonnen. 10 


e Yrhnhäun yalmc 10 
Newyork, 9. Novembet. [Reguiſitation; Zuſtände in Te 

Wie die Ne, Nett Tribune“ berichtet, hat der e Nea ee 
ginien, Herr Wiſe, an den Gouverneur des Staates Newyotk, Herru Morgan, 
eine Requiſition wegen Mar ne des Gerrit Smith gerichtet, eines reichen 
und 01 im Staate Newpork angeſeſſenen Abolitioniſte mae ee 
5 te n e Emeute bei Darberd Briro.be le, 
Blattes a e 8 
dadurch die Spaltung zwiſchen dem Norden und Süden der Unſon im ntereſſe 
der Sklavenſtgaten zu erweitern. — In Neworleans hat man 5 


1 


Brownsville in Texas, denen zufolge Cortinas und feine Bande noch immer da 


Land brenneud und mordend durchzieht. Am 20. Oktober brachen 30 Mann in 
Brownsville ſelbſt ein, wurden aber durch Kanonenſchüſſe wieder vertrieben 
Am 24, zogen 120 Mann mit Kanonen und Haubitzen von Brownsville gegen 
Cortinas aus, fielen aber in einen Hinterhalt, verloren zwei Geſchütze und wur⸗ 
deu schließlich in die Flucht geſchlagen. Corkinas verlangte darauf ce die 
Auslieferung des Scheriff und anderer Bewohner der Stadt unter Andro ung 
der Vernichtung der letzteren. In Folge davon entſtand ein allgemeiner Schrel⸗ 
ken in Browneville; die Stadt wurde verbarrifadirt und mit Schußgräben 
durchzogen und man erwartete ſtündlich einen Angriff. Der Major batte in 
Neworleans Hülfe nachgeſucht und es ſollten dort 100 Mann zur 3 
in Brownsville angeworben werden. Man fürchtet, daß Coktinas einen An“ 


griff auf Brazos unternehmen werde, wenn Browusville unterliegen ſollte. 


Lokales und Provinzielles. E40 Shui 
Poſen, 28. Nopbr. [Namensänderung] Es iſt 
Allerhoͤchſt genehmigt worden, daß der Ortſchaft Borzericzki! im 
Kreiſe Krotoſchin anſtatt dieſer Benennung der Name „Radenz“ 
beigelegt werde. a ID, 
S Liſſa, 26. Nov. [Kleine Notizen.] Der Graf Leon v. Miel⸗ 
zyüski vereinigte zu den von ihm auf ſeinem Hueber Pawlowice im e 
dieſer Woche veranſtalteten Feſtlichketten die Elte der polnſſchen Es 
ſowohl der hieſigen Provinz, als der benachbarten ehemals hi he Landes 
theile um ſich. Die Zahl der verſammelten Gäſte ſoll weit über hundert betra⸗ 
gen haben. Was an Nec Aufwand irgend zu beſchaffen geweſen, wurde 
aufgeboten, um der e Großartigkeit zu verleihen, 
Die Tafel“ und Ballınu k wurde von der Kapelle a 8. In He ts. gus 
Glogau beſorgt. Der Anweſenheit der letztgenannten Kapelle uniter Leitu 
ihres Kapellmeiſters Zikoff hatten wir am Donnerſtag Abend ein im Saale 
as hauſes veranſtaltetes 157 zu danken, mit welchem uns ſchöne Kurt“ 
genüſſe geboten wurden. Troß des ansehnlichen ke von 5 Sgr. 
war nicht nur der Her Saal und die anſtoßenden Gemächer Überfüllt dende 
es mußten viele Perſonen, insbeſondere Damen, die keinen Platz mehr finden 
konnten, das Schießhauslokal wieder verlaſſen. Das reichhaltige Programm 
bot 1 5 Pidcen, darunter zwei große Ouvertürxen und mehrere Solovor⸗ 
träge. Die beifällige Aufnahme der Leiſtüngen dürfte die Kapelle wohl 7 — 
men, im Laufe des Winters eine größere Anzahl von Konzerten hier zu veran⸗ 
ſtalten. — Seit einigen a hat der Mechaniker Schwiegerling en Dieter 
morphoſentheater hier aufgeſchlagen und übt mit feinen Vorſtellungen beſonders 
auf die Jugend eine große Anziehungskraft, ſo dab derſelbe wohl Darm dies⸗ 
mal ein gutes Geſchäft machen wird. — Die leßte 1 der diesjährigen 
Sen a wird unter Leitung des App. Ger. Rath Nixdd 125 
Poſen am 14. — — hier ihren Anfang nehmen. Af air 23 
At. Tirſchiſegel, 26. Nov. [Unglücksfall] Am vorigen Mitt⸗ 
woch feierte der Eigenthümer Klemke, in dem nahen Eſchenwalde, ſeine Hoch⸗ 
zeit, , Das Schlafzimmer des jungen W geheizt und ahne 
zu früh die Ofenklappe verſchloſſen. Als am andern Tae die bereits wiedet 
verſammelten nel längere Zeit vergebens auf das Ehepaar gewartet, 
0 man es dem Erſtjckungstode nahe. Es wurde ſofort ärztliche Hülfe herbei 
geholt, My ſoll leider wenig Sonn vorhanden ſein, die Leute zu retten. 
r Wollſtein, 27. Non. [Milftäriſchesz Gee de, In 
der um 15. d. hier Hattgehabter öffentlichen Sitzung der Kreſzerſaztommffen 
ſind 64 Reſerve⸗ reſp. Landwehrmänner aus dent hieligen Kreiſe als unabkömm⸗ 
lich erachtet, Seit ungefähr 14 Tagen gewinnt das Hopfengeſchäft immer mehr 
„Qualität 37—41 Thlr. Der größte 


an Lebhaftigkeit. Der Zentner gilt je nach 
Theil der Produzenten Wann de auch mit dieſem erhöhten Preiſe und es Jin? 
weil 


daher in den letzten 8 Tagen belangreiche Verkäufe abgeſchloſſen worden. 
Pferde- und Viehmarkt in Rakwitz am Donnerſtage war, wahrſchelnllich 
an demſelben Tage Markt in Frauſtadt und Tirſchkiegel ſtattfand, ſehr mäßig 
beſetzt und das Geſchäft, namentlich auf dem Pferdemarkt ſehr flau. Die in 
preiſe waren gegen früher etwas höher und es wurden gewöhnliche Nuß kühe mi 
1820 Thlr. bezahltt. Fee 
0 Aus dem Kreiſe Gneſen, 26. Novbr. [Die Shilterfeiin, 
Töchterſchulez Sammlung.] Wenn ich über die Feier des 10. No s 
9 m ER. 37 ame 5 (Bortfepung: in der Beilage.) 
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278. Montag, 


aus unſerem Kreiſe nicht ſofort berichtete, ſo 


Beilage zur Poſener Zeitung. 28. November 1859. 


elnen, MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Gutab. v. Düſing aus Daber, Guts⸗ 


eſchah es theils, um auß ein 


BL Vom 28. November. 1 
Orten darüber ichten einzuziehen, chelle, weil dergleichen Begebenteiten ter Iffland aus Marwitz, die Kaufleute Touſſaint, Roſenthal und MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Frau Gutöbefiger v. Baranowska aus 
— erften Eden e wunden ſind, eine richtigere Beurtheilung 15 Croix aus Berlin, Höhler aus Groß⸗ Schönau, Meyer aus Zittau ang de die Gutsb. v. Grabski aus Brzyſtkowo, Graf Potworowski 
ulaſſen. Es iſt charakteriſtiſch, daß der 10. November an vielen Orten unſeres und Herbſt aus Glogau. 5 aus Deutſch⸗Preſſe, Martini aus Eukowo und Iffland aus Marwitz, 
eiſes zwar frei von äußerm Glanze, gleich dem Leben des edlen Dichters, BUSCH’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer Jouanne aus Pleſchen gobberaoalich badenjche Hofſchauſpielerin Fräul. Ernſt aus Karlsruhe, die 
aber um fo inniger in der Stille gefeiert wurde. Im Kreiſe der Familie und Fabrikant Wiſzniewski aus Danzig, die Kaufleute de la Croix und Fichte aufleute Gieſe aus Hamburg, Keferſtein aus Halle, Appelius aus Chem ⸗ 
einzelner Freunde wurden Schiller's Lebensgeschichte und aus feinen Werken aus Berlin, Diederichs aus 2 und Bon aus Mühlhauſen. nitz, Brockhauſen, Cahnheim, Gotthelf und Behrens aus Berlin, Wintzer 
Einiges vorgeleſen, und in mehreren Schulen ſuchten die Lehrer ihren Schülern STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die 5 Bernhard aus So⸗ aus Beh 8 aus Leipzig und Müller aus Remſcheid. 
ein Bild von dem Leben und Wirken des großen Dichters auf eine dem Stand⸗ Ungen, Lewiſohn aus Landsberg und Jacobs aus Amerika, Lieutenant und STERN’S HOTEL DE EUROPE Die Gutspächter Klein aus Chwak⸗ 
punkte der Schule angemeſſene Weiſe zu entwerfen, wobei einige paflende Ges Gutsb. Bayer aus Golenczewo und e Dreßler aus Sprottau. kowiczko und v. Mrozinski aus Ehwalkowo, königl. Kammerherr Graf 
dichte Schiller g entweder von den Kindern vorgetragen, oder vom Lehrer ge⸗ HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Jakrzewski aus Cichowo. Taczanowski aus Taczanowo, Rentiere Fräul. Jordan aus Berlin, die 
leſen wurden, 210 die Schulregulative bekanntlich die Beſtimmung enthalten, OBHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsb. v. Waligörski aus Roſtwo⸗ Lieutenants und Gutsb. Bayer aus Golenczewo und Baron v. Winterfeld 
daß in den Lehrbi Nd alle „ſogenaunte klaſſiſche Literatur“ ausge⸗ rowo, die Rittergutsb. v. Koſzutski aus Wargowo, v. Mieleecki und Frau aus Mur. Goslin, Gutsb. Richarski aus Polen und Gutspächter Richarski 
ſchloſſen fein fol, Wie die Schillerfeier gezeigt hat, daß Deutſche, wo fie auch aus Tienski, Fabrikant Göpel aus Plauen, Bankier Krauß aus Bres⸗ aus Wroniawy. 
wohnen, und 8 welcher Konfeſſion ſie ſich auch bekennen mögen, doch in der lau, Baumeister Valendick aus Dresden und Kaufmann Leiſewitz aus BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Dr. Berkowitz aus Breslau, 
Verehrung des Geiſtes Schiller s einig find, ſo hat fie auch einen neuen Beweis Frankfurt a. M. N Maurermeiiter, Krüger aus Wronke, Rittergutsb. Wirth aus Lopienno, 
gegeben, daß jene Regulative etwas dem Lehrſtande und dem preußiſchen Volke HOTEL DE PARIS. Bürger Janowekt aus Krotoſchin. die Kaufleute Moll aus Glogau, Wollheim aus Berlin, Stoller aus Mi⸗ 
ufgedrungenes ſind, das deshalb ſchwerlich lange Dauer in ſich trägt. — Es hatte HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Müldauer, Poſthalter Beiſolt, Doktor litſch, Sandberg aus Breslau und Rump aus Stettin. 
ſich das Gerücht verbreitet, daß die höhere Töchterſchule in Gneſen aufgehoben Rilke und die Amtmänner Krauſe aus Stenſzewo und Biele aus Gra, HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Bojanowski aus Krzekotowice und 
werden würde. Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats iſt dies jedoch Kommiſſarius Huttner nebſt Frau aus Rogaſen und Ober⸗Inſpektor Bütt⸗ v. Dydynski aus Stowikowo, Frau Gutsb. v. Swigeicka aus Szezepan⸗ 
keineswegs der Fall; vielmehr wird durch Gewinnung neuer tüchtiger . ner aus Marienberg. x kowo und Kaufmann Lenpaus-Slogamı ©) 1°; 
auf Ausdehnung der Anſtalt Bedacht genommen. — Auf Auge des Zentral- DREI LILIEN. Inſpektor Schütz aus Eukowo und Kaufmann Schmul aus | OEHMIG S HOTEL DE FRANCE. Partikulier v. Kamienski aus Bres⸗ 
komité's zur Errichtung eines Standbildes Friedrichs des Großen zu Bromberg Obornit. lau, Rechtsanwalt Pohl aus Liſſa, die Kaufleute Götz aus Samter, Bra- 
{ff der Rittergutsbeſizer Sänger auf Lubowko in unſerm Kreiſe als Mitglied | PRIVAT-LOGIS. Gutsb. Grasnick aus Schidno, Mühlenſtraße Nr. 7; ter aus Paris und Genlard aus Brüffel, Inſpektor Zoch aus Goslawice, 
des gebe ten Komité g eingetreten, und es hat ſich derſelbe in dieſer Eigenſchaft Lieutenant im 17, Juf. 15 Ehrhardt aus Weſel, kleine Ritterſtraße Gutsb. v. Waligorski aus Roftworowo, Fabrikant Plate aus München, 
a erklärt, der Beitragsſammlung für das Unternehmen im hieſigen Kreiſe Nr. 7; Rabbiner Caſſel aus Schwerin a. W., Schloßſtraße Nr. 5. 5 3 aus wal und ga Bu, 61 pa f 
1 8 5 AR 8 artikulier v. Brodowski Achter Wi⸗ 
NO zußuntergieben —— — — BAZAR. Kauf Levi Bom 27. 10 LE Fi aus Göra, Frau ae W N und 15 945 5 e 
0 . „Kaufmann Levinger aus Bingen, Gutsb. v. Loſſow aus Boruſzyn raffitein aus Wreſchen, Partikulier Dutkiewicz au emeſzno, Gutsb. 
Angekommene Fremde. ! und Frau Gutsb. v. Saraczewätg au Kipno. N f Hg aus Nei usch Frau Gutsb. Rabska aus Joſefowo, Admin ⸗ 
„Vom 26. November. HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute appe aus Greifenberg und Golden fteator Walifzewstt aus Ehocieza und Gutspächter Alklewiez aus Kapfel. 
SCHWARZER ADLER, Kaufmann Schuppig aus Breslau. Frau Kauf, ring aus Wreſchen, die Guteb. d. Oku 0 aus Golin und Gohlke aus BAZAR. Königl. Kammerherr Graf Zoltowski aus Czacz, die Gutsbeſitzer 
mann Zapakowska aus Wongrowitz, Frau Gutsb. Szokdrzynska aus Altenflies, Bürger Urhanowski aus S Fabrikant v. Zachert aus v. Niegolewski aus Wlosciejewki, v. Eutomski aus Staw, v. Lacki aus 
Lubaſz und Gutsb. Sellenthin aus Komorowo. f Warſchau, Porteépeefähnrich im 21. Inf. Regt. v. Prinz aus Gneſen, die Poſadowo, Szoldrzynski aus Siernik, v. Otocki aus Pietrzykowo, v. Bie⸗ 
BAZAR. Partilulier v. Trawinski aus Warſchau, die Gutsb. Graf Miel⸗ Inſpektoren v. Zochliüski aus Witoldowo und v. Zychlinski aus Ziniec. anski aus Cpkowo und Frau Gutsb. v. Rekowska aus Koſzuty. 
ATuppti aus Pawtowice und v. Chkapowski aus Brodnieg, Frau Gutsb. EICHENER BORN. Kürſchner Goldſchmidt aus Liſſa und Kaufmann Zowade | GROSSE EICHE. Bürger Koſtanowski aus Miloskaw, Gutspächter Zdro⸗ 


v. Mankoweka aus Rudki und Fräul. v. Szezaniecka aus Pakoskaw. aus Ryczywok. jecki aus Waſowo und Jörſter Ceglocki aus Kurnik. 
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le und 36 N t 
Inserale und Körfen-Iltachrichten. | 
ekauntmachun 6277. 6301. 6371. 6376. 6387. 6393. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ſeuf dem Dominium Sedziwojeweo bei] Herrn Theodor Gerhard, Wil- 
Die Li . des u. — circa 6396. 6492. 6507. 6531. 6475. aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, Wreſchen ſtehen 2. und Aae, ſehr helmsplatz Nr. 4 
53 Klaftern Birken ⸗Klobenholz, werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalbihaben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations] wollreiche Zuchtböcke zum Verkauf, Herrn Joseph Wache, Markt Nr. 14. 
25 Centnern raff. Rüböl, ſechs Wochen, ſpäteſtens bis zum 20. Dezem : gericht anzumelden. Sedziwojewo, im November 1859. - Eduard Stiller, Büttelstrasse 
20 Pfund Stearinlichte ber c. bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe Nothwendiger Verkauf. Bi Brennhelz-Verkauf. im Lotteriekomptoir, 
320 Talglichte, zu melden, und den nach Berichtigung des em⸗ Königliches Kreisgericht zu Schroda. Dem geehrten Publikum zur Nachricht, dass] Bei Bestellungen auf gehacktes Holz kom- 
720 gewöhnlichen Bindfaden, pfangenen Darlehns, und der bis zum Verkauf Erſte Altheilung. bis auf Weiteres auf meinem Holzplatze, men hinzu Hack-, Abfuhr- und Abtragelohn 
60 feinen Bindfaden, des Pfandes aufgelaufenen Zinſen und Koſten Das dem Rittergutsbeſitzer Stanislaus Graben Nr. 7, nach den aushängenden Tarifen. 
15° feinen Siegellack, noch verbliebenen Ueberſchuß gegen Rückgabe des Ignatz von Topolski gehörige Rittergut gesundes, trockenes Brennholz fest und gut Bei fernerer Entnahme von vorausbestell- 
60. . mittelfeinen Siegellack, Pfandſcheins und gegen Quittung in Empfang Trac, abgeschätzt auf 18,592 Thlr. 25 gesetzt in Kloben und klein gehackt zu den tem Buchenholz wird bis auf Weiteres vem 
730 „ Packlack, u nehmen, widrigenfalls dieſer Ueberſchuß bes Sgr. 6 pr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein nachstehenden Preisen verkauft wird: 28. c. an für I. Klasse der Preis von 6¼ Tulr. 
53 Rieß Mundirpapier, engen Pian 05 — — um aden Hrn I der Regiftratur einzuſehen⸗ ee Klasse 4 Thlr. 20 Sgr. berechnet. EH. Bielefela, 
8 apier, R en Taxe, fol = — san — — — - 
el begrinbelen Rechten be Diandfchuldners für er, am 3. at 1800 Mormittäge 11 uhr | Pirken-Kloben 5 0 MB Holstohlen. u 
8 vertpapier, loſchen erachtet werden wird. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaftirt werden. ichen Kloben 5 10 Es iſt eine Partie Holzkohlen angekommen 
8 Zentner Metallwagenſchmiere, Poſen, den 8 November 1859. „Die Gläubiger, welche wegen einer aus den Elsen-Kloben 4 — fund wird, um zu räumen, der Scheffel mit 4 
für die Ober ⸗Poftdirektion und das Poſtamt Der Magiſtrat. Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Kietern-Kloben 3 15 Sgr. verkauft. Bei Abnahme von 20 Scheffeln 
bierjelbft ſoll im Wege der Submiſſion für das Nothwendiger Verkauf. Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An und zu diesen Preisen Aufträge auch ange- und darüber noch billiger. Zu erfragen Bres⸗ 
Jahr 1860 vergeben werden. Lieferanten wollen Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. ſprüchen bei dem Gericht zu melden. nommen werden bei lauerſtraße Nr. 17. 
ihre Offerten unter Angabe der Preife, reſp. Nawicz, den 4. Oktober 1859. Schroda, den 5. Oktober 1859. Die erſte Niederlage ſchleſiſcher Steinkohlen und Koaks, 
unter Beifügung von Proben bis zum 20. De. Das der Gräfin Marianne Helene von Marth. und Patente enecke Nr. 9 


3 1 t. D 
zember d. J. an die hieſige Ober» Poſtdirektion Mieltynska gehörige, im Kröbener Kreiſe [Fin Gaſthof nebit vollſtändig eingerichteter empfiehlt die Steinkohlen beſter Qualität die Tonne u 4 { mit 1 Thlr. 10 Sgr. inkl. An 
wr” RER ens 2 5 e e 27 B ee Ben ii a Si 1 5 pfiehlt die ” Walt 5 5 155 . a hi 5 8 5 55 
Dee: Befiirettor Buttendorff. nebſt Hypothekenſchein und S e n uns vetpachten, ca. 1 10 ii 8 er Acker, Zur Bequemlichkeit werden die Beſtellungen 0 . 
1 Bekanntmachung. ſerem III. Bureau einzufehenden Taxe, foll der in beſter Kultur und vollſtändig mit Winte⸗ bei Herrn Joſ. Wache, alten Markt, 
Wir bringen zur öffentlichen Kautz, daß, am 23. Mai 1860 Vormittage 11 uhr = beftellt, kann auf Wunſch, mit verpachtet „ A. Kunkel, Waſſerſtraße, 
100 bes n orgenroth eine Telegrt „an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. werden. Nähere Auskunft wird die Güte haben N? e Nowicki, Breslauerſtraße, 
tion an en Tah ber, nur, 94 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- zu geben, die . n Konditor Prevoſti, große 1 3 5 
fortan SPrivatdepefchen zur Beförderung nicht Preußiſche Renten⸗Verſicherungsan f | — — . okalski, Spediteur. 
mehr angenommen werden, 8 0 . 2 ae 2 egen Geſchäftsverlegung beabſichtige ich ein 
Breslau, den 18. November 1859. Zur — ihn Wahl von Din 200 Stück DIR Schaufenſter mit Kryſtallglas ſehr bil. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen zwei Mitgliedern des Kuratoriums der Preußiſchen Renten- Verſicherungzanſtalt Z bochſtämmige Apfel. und Birnbäume find W| [tg zu verk : A 
miglich Fin gsanſtalt 3 3 9 n verkaufen. Reflektirende belieben ſich zu 
Eiſenbahn. und zwei Stellvertretern derſelben ö auf dem Dominlum Turowo bei Pinne Z wenden an . Glehn in Poſen 
Am Dienſtag den 29. d. M. fol eineſiiſt eine Ganger = 2 — Au eee 10 Uhr e auf 8 1 zu verkaufen. 8 Wilhelmsplaß Nr. 15. unn „ 
onnerſtag den 28. Dezember d. J. Vormitta 1 ERERPEFPBELLIEEELTELRLLTT 
Partie Champagner und anderer bin Gee derſelben (Nohrenſtraße 59) ® — bh — 


franzöſiſcher Weine im Packhofsgebäudeſ anberaumt, zu welcher die Stimmberechtigten unter Hinweiſung auf die Beſtimmung im g. 57 

des hieſigen Haupt⸗Steueramts meiſt⸗ der n Neue mit ache Gefhärikletäten Agde d e n die Kandidatenliſte 
. d. M. a m gedachten Ge okale eingeſehe v . 

bietend gegen gleich baare Bezahlung vom n dem gedacht etlin, den 5. Nobendck 1859. 


Musée de Modes pour Messieurs 
verkauft werden, Kuratorium der Sreußifehen HentensBerficherungsanftalt, 


de M. Graupe, 
Marchand tailleur, Wilhelmsplatz 16. 
Die längst erwarteten französischen Rech-, Beinkleider- 
und Westenstoffe, Handschuhe von Join (Prima-Cualität), 
so wie sämmtliche Herren-Garderobeartikel sind nunmehr ein- 
getroffen und bitte ich um baldgeneigte Aufträge. 
Die in Folge der neuesten Zusendungen zurückgesetz- 
tem Waaren werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft. 
Namentlich empfehle ich — insonders zu Weihnachtsge- 
schenken sich eignend: EN 
Westenstoffe in Molesquin, Sammet, Seide und Cachemir; Hüte, Mützen, 
Reisekoffer, Reise-Necessaires, Regenschirme, Brief- und Cigarrentaschen, 
Portemonnaies, Halstücherin Wolle und Seide, seidene, Jeinene und Battist- 
Taschentücher, Cache-nez, Reit- und Fahrpeitschen, Spazierstöcke etc. etc. 
Negligeanzüge und sämmtliche Toilettenartikel. 
Die Preise sind derartig ermässigt, dass mein Ma- 
gazin für Jedermann zugänglich und befriedigend er- 
scheinen wird. 85 N 


Poſen, den 17. November na eth. a 
Königl. Haupt: Steueramt. Yon meinen Reifen zurückgekehrt, übe 10 105 B ellungen, die im Droſchkenbüreau, Wil. 
abei b 


Pf 4 26 
„., 7 8. 9. wieder unausgeſetzt meine Praxis. elmsſtr. 26, im Motel de Ba- 
Ar Bamnter (658, > 2 00 1 han bemerke id daß ich 9 10 habe, daß es auch lere eingehen, werden der Kontrole wegen 
tung des Gals die überzähligen Pferde des 5. möglich iſt, ohne Fe e Gegenwart der für d r der gewöhnliche Tagespreis 
Ürtillerie- Regiments täglich von Morgens 9 Uhr Kranken, alſo auf ſchriftlichem Wege, den Da bei Nachtdroſchken tritt eine bedeu- 
ab auf dem fogenannten Kanonenplatz in Poſen Weichſelzopf mit gutem Erfolge und tende nba ein und werden pünktlich aus 
n 


achtheil für die fernere Geſund⸗ gefuhrt. Landfahrten werden i 
233 —ů— Mer delten 90 Mittelloſe werden nach kannse e angenommen. mipuct üng 


u 5 Thlrn. in und au 
der Keſtanratlon bei Ber dem Haufe in 


zwar ohne Uebernahme irgend einer Garantie, R g 
auch —.— die nt geſetzlich zu garantirenden der Ortöpoligei- Behörde unentgeldlich behandelt. 
here Die = haben den Preis in preußi-| Lopienno, im e dm 

em Gelde zu zahlen. dor nigl. Aſſiſtenzarzt. 

in Gesehen 24. November 1889, E TE Woche, Mafteftrae 17. 
Königliches Kommando des 5. Artiuerie- iiermit bechre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich mit dem 1. Dezember einen Pittagötifc 

Negiments. | H in und außer dem Hauſe zum Preife von 6 Thlr. monatlich im Abonnement eröffnen werde, 
m 3. Dezember c. findet der Verkauf und bitte, Anmeldungen hierauf gutigft recht bald bei mir machen zu wollen. N 

von 76 Pferden des unterzeichneten Bataillons Poſen, den 22. November 1859. Hermann Baltes, Friedrichsſtr. 31. 
von 8 Uhr früh auf dem Kanonenplatze hierſelbſt 2 
in öffentlicher Auktion gegen ſofortige baare Be Zu cht⸗Widder 
zahlung in Pr. Kurant ohne Uebernahme irgend ” . . * 
einer Garantie aud) Bi die ſonſt gejeplich zul In der gräflich Zierotinſchen Merinos-| PR 
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Markt 88. T. Mu 
Zum bevorſtehenden We 


f . Markt 88. 
Ace Ark 
ich ſämmtliche Artikel meines afjortirten Mode. 


Batent-Splardl. 1 


tatt. Stammſchäferei zu Prauf in k. preuß. Schle.] EM 5 f . Schnitt lagers zu berabgefegten y * 3 
ber ontige l me werden im Termin 055 ze Rimpt 9 jan 17 7 ae bal Heſfauiſchen Dem 8g n⸗ Sete Gee g din ih in he 1995 ger A er ‚ein bench wie 
Aut gemacht werden, wie x 3 1 e t, durch direkt indung mit den renommir⸗ nſumtion no . 
ofen, den 24. November 1859, Merinog. Zuchtböcke zum Verkaufe aufzeſtellt Frassdorf en Fabriten mein volftändigeß Lager Biele- 7 worden. Durch eine ganz beſonders 
Das Kommando des Train- Bataillons Diefelben find nicht nur durch reines edles bei Ks th en beginnt am 15. Dezember e felder, fächt. und ſchleſiſcher Leinen zu den tarke Leuchtkraft ſich auszeichnend, wirkt 
eee eee bung bach en Ui al I Stets ini digen Prefen zu eu hen Name feine, e a dn d 
Beka itmachung. ern auch durch re ewachſen „ Al ko . a - = . Bil mmen n 0 ge, 

Bei dem Be) 8. v. M. er- durch eine 1 nervige Wolle und vorzügliche , ae wog) not) auf ir 


Der Juchtbock, und Zucht iſt nicht feuergefährlich und ganz ge⸗ 
folgten öffentlichen Verkauf der in der hieſigen Vererbungefähigkeit e ch gel Die P. T und Zucht- lar nebſt allem Zubehör, wie auch noch außer⸗ ruchlos, gema urch ſein |parjames 
i 


Ä mutter: Verkauf m mit 16 Bällen zum Ppramidenfpiele ver⸗ \ g 
e — an a Re SE Bere 
für mehrere Pfandſchuldner ein Ueber 4 1 5 wi rtſchendo leſiſche Koch⸗Linf — 1 ſentli f 
I eben ü d. Prauß liegt 3 Meilen von der Bahnſtatlon Mähren hat am 11. Novemb be- (Hroße ſchle i „Linſen & Quart J ſelbſt einen ſchon weſentlichen gegen das 
fene en, Die. Üigenibümer, der Pfand. att vt Beile dan Strehlen, und an der gönnen. re e Mnlertis mri bee Ar: Meinten Der vin 


0 rt nn 2471. 2533. 2618. Breslau⸗Frankenſteiner ahn, 1 Meile von Par ſchendorf liegt u ifer» Ferdi. n 
2848. 2892. 2899. 2902. er nands- Nordbahn. 1 0 e Siain ir der ‘er Wiener Wärst. cb egen 
2400 St. 3 ür u 

reichiſch Schleſten ſind von heute ab ſtets zu Neben l J 


a Reſtaurateur L. Cassel. 
D e zweite Sendung friſcher grauer 

großkörniger aſtrachaniſcher Ka⸗ 
viar in vorzüglichſter Qualität iſt an⸗ 


dieſem Patent⸗Solaröl läßt die Ueber⸗ 
zeugung davon leicht gewinnen, ſo wie die 
Anschaffung einer neuen Lampe ſehr ſchnell 
durch die Erſparniß an Oel gedeckt wird. 
Obiges Patent» Solaröl verkauft zu 8 
Sgr. das Quart 

Adolph Asch, Schloßftr. 5. 


ekommen bei iſche! Srifche, große, ſchöne Zander em. 
1 Turowo, den 16. November 1859. zeugt werden kann. 8 pet F na bing große, n ex em 
ä Da SE Goa. IR Livins, - f Partſchendorf, den 16. Noneniber 1859. Jacob Appel, og sa a 

60%, 6045. 6049. 6057. 6131. 6134, ebe ee Der Güterverwalter Carl Langer. Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poſtſeite. 


M. 30. XI. A. 7 J. I. i en 
ear: ; — — 
RV br ! rob „Messias“| von Emil Palleske t n 
Dit dem Hoflindifgen. Scheſe „Fahrenheit“, gat Mieloede, empfing ID ie Orr bannen den 30. 4 its im Saale der könig. Lukfenſchule. Ober. n 
ich neuerdings via Swinemünde eine große Sendung wirklich echter Batavin- &D N 1 Mitt den 3 a — 
N Abends 3/,6 Uhr im Casinosaale statt- ittwoch en 30. November: „Der r Banknoten — 
direkten Beziehungen zu dem Auslande it es mir möglich dieſe Waaren trotz der hohen E finden. zerbrochene Krug“, Luſtſpiel von Kleiſt. Ausländiihe Banknoten * 
f ber Vorstand des Gesangvereins.| ‚Die Kraniche des Jeykus“ „Tell“, Mongen, Bei [ehr geringen Umfägen weer 
(N nennen 


„uch niedriger bezahlt und matt schließend, ge⸗ 
Akt III. Scene 3. (Apfelſchuß.) „Leo⸗ bandit nn ve. BAR * 


„ 


Preisverzeichnift. * Familien- Nachrichten. nore“ von Bürger. n n 
Batavia Arrae Nr. 1 16 ½ Sgr. inkl. Flaſche, 1 Berliner Quart enthaltend, N Al Verlobte empfehlen ſich Montag den 5. Dezember: „Romeo oo 48 es * N 
. 5 2 18 . . . 1 . . . ar Johanna Heymann, und Julie“. Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles) 
. . 3 % D 1 . - er Jacob Danziger, I Billets für beide Abende A 20 Sgr. fürſſchwach behauptet, gekündigt 100 Tonnen, loko 
Arracde Gee % 1 - ß | Sranffurt a. O. Berlin. | t 15 ende . Er ohne Gas) 18—184, mit Faß pr. Nov. 18 bez. 
; Beinjten Jamalen Rum Als Verlobte empfehlen ſich einen Abend à 15 Sgr. find in der königl. — 18 bez., Jan.⸗Febr. k. 3. (pr. 8000 % Tral- 
inn eee . 3 > Amalie Goldmann Hofmuſikalienhandlung von Rote Ke|ies) 154 Br., 15 Gd., Jan.-Febr.-März 157 G., 

Wiederverkäufern gewähre noch anſehnliche Vortheile. a Moritz Blick. Shri Bock zu 57 April⸗Mai 157 Gd. f 

Hartwig HKantorowiez, 75 eezewo. mm. Anfang der Vorleſungen pünktlich 6 
erſtraße 6. 9 ie Verlobung unfrer Tochter Fanny mit Ir Waſſerſtand der Warthe: 

Ne D den Bucadler Her Hermann Gugel Uhr Abends. poke an 25 Nen. Borm, g Uhr (Heß 10 en 


. ‘er 


J [erlauben wir uns Freunden und Bekannten ganz] Geſ ell dh afts ⸗Lolal, 


. ergevenſt anzuzeigen. 
ſe Poſen, in Win 19 Heut Mon 0 der a. K. — Gro es Inſt j 
eute a Nov.: uſtru⸗ 

age erg mentalkonzert, ausgeführt von der Kapelle des Produkten⸗Börſe. 

Als Verlobte empfehlen ſich 10. Inf. Regts., unter perſ. Leitung des Kapell⸗ Berlin, 26. Nov. Wind: Oft. Barome⸗ 

B. . 3 Be — Fanny Neufeld, meiſters H. Heinsdorff. Entrée 2½ Sgr. ter: 285, Thermometer: 1°+, Witterung: trübe 

a Tafelbutter bei M. Brandenburg, n e Hermann Engel. Familien zu 3 Perſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr.] und feucht. 

ronkerſtraße Nr. 19. Ein Doppelſchlüſſel iſt verloren [ Poſen. Inowraclaw. Sternke's Cafc restaurant. Beigen lolo 52 a 71 Rt. nach Qualität, 
Eis Gebett Betten iſt zu vermiethen. Näheres worden. Wer denſelben in der . oggen, Toto 47 a 47 Rt. ef. na en | 


Dis am 26. d. erfolgte Entbindung meiner lie- Echtes Nürnberger Bier vom Faß. Außer 
Waſſerſtr. 13 parterre links. Expedition dieſer Zeitung abgiebt, 


ch 
ben Frau Jenn geb. Alezander von dem Haufe 12 Flaſchen für 1 Thlr 
A i ben zeige ich Verwandten i 4 
— —— ͥͤ öW?1.—— —ͤ — — — 7 7 er alt 20 © rt. Belo nung. a eſunden Kna 3 8 E. Sternke. 2 A 8 
er elegant möblirte Parterrewohnung nebſt 5 3 hnung d Dez.⸗Jan. 46% a 464 Rt. bez. u. Gd., 463 Br., 
Stallung iſt Kanonenplatz 6 ſofort zu verm. 


und Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung ur —n . — 
iet — an. l io 9 2 Eisbeine. Montag, den 28. Novem- 5. an.-Febr. 468 a 464 Rt. bez., p. Frühſahr 
5 —.— Lobſens, den 27. November 1859. ber, bei G. Preuß, Waſſerſtraße 3/9. bez. p. at Jun 
Mane T iſt vom 1. Dezember eine mö⸗ Veoren ein junger Wachtelhund, klein, ! J. A. Lachmann. Eisbeine e 35 a 42 Rt. 

lirte Stube zu vermiethen. 2 ſchwarz, mit weißen Zeichen auf der Bruſt eine liebe Frau hat heute früh 8 Uhr glüd- Montag, den 28. November bei Dietrich. Hafer, loko 23 a 27 Rt., p. Nov. 24 Rt. Br., 
MIET. St. find bill. zu v. Markt 60 1 Treppe. und Dachspfoten. Dem Wiederbringer eine Ber M lich einen Knaben geboren — — —— |) . 
Berlinerftr. 20 find 2 möbl. Stuben z. verm. lohnung Sapiehaplatz Nr. 4. 8 Poſener Marktbericht vom 28. Novbr, Br, p. Frũ i. 25} Rt. bez. u. Br. 
— — — ee — —— 


f ; —| Opalenica, den 26. November 1859. el —————— 2 
ine goldene, mit Granaten beſetzte Broſche ift Gi t 1 iſſ. Rüböl, loko 101 Rt. bez. p. Nov. 10% & 
Does Sau der N ——— Se „u. Gb., 10} Br., p. Novbr. Bez 


erase 


Sprotten und 


Domin. Lachmirowiee bei 3 3 1. N 51 im eee Br., 1 d 
7 ei den gegen Belohnung. Am Morgen des 25. November iſt un⸗ x MR 
1 le 3 5 Fin Paar neue Stiefel und ein Paar neue f ſere geliebte Mutter, die verwittwete Frau ] Mittel ⸗ Weizen Ion: ar z 
T Gelgäfttetal|Ü Döeramtmann und, Kittergutsbeigerin B|Bruh- Beim... >>. In M 14 A. Br, 44k C.. . 
5 har perföntich oder brief. J von Jemandem vergeſſen worden. Der Eigen [ Amalie Viebig geb. Bartſch in einem Roggen, | werer Sorte 122 60 Mat 11 Rt. Br. 114 Gd. 
8 f 7 daselbit . thümer kann fich melden bei Alter von 69 Jahren zur Ruhe ihres Got⸗ Roggen tere Sorte 1 18 9] Spirttus, loko ohne Faß 16. Rt. bez., p. 
ch franko daſelbſt. G. Haniſch, Markt 4. tes eingegangen. Große Gerſte 20 — Nov. 168 a 161 Rt. bz. u. Br., 16 Gd. p. 
SSS Ein Heiner zoddlicher ſcwarzer J Rolitten, den 27. November 1859. . 1 C 
Ein junger verbeiratbeter, militärfreier, mit Hund, mit dem Namen Debiga, Die Kinder und Schwieger-Kinder, Koche . | Mal 164 2463 81 be A 65 140 
den beſten Zeugniſſen verſehener, in allen unter dem Kinn, Bruſt, ſo wie ut 7 eilt, um | Weizenmehl 0,44 4 4 K Rt. 0 u. 31 a 
Branchen der Gärtnerei erfahrener Kunſtgärtner alle vier Pfoten bis an das Knie e ee e | 10 45 Rt. — Ro 0 enmehl U, 37 4 32 Rt, 0. u. 
— bald oder vom 1. Januar k. J. ab ein weiß gezeichnet, mit einem Halsbande von 5 D Maps) 18 1. 31 835 Res 5 ( u. 9.8.) l 
— — Gefällige 5 — eu Porter f. re — 5 1 Verbindungen. Berlin: Hr. L. Reinbard RAA 4 — . . u. H. Z. 
erden unter re S. poste restante Neu- beim Portier im Bazar abgiebt, erhält 2 B. Kü R i ; a Rn | IJ Breslau, 26. Nov. tter: klar bei fri« 
— au poster Belohnung, mit Frl. B. Kühnell; Kön Hr. L. ito -- ker Luſt, Kah de Wette fri 
Bekanntmachung fen... 3335 N en 
N 34.82. * “| 0 
Von der königlichen Regierung beauftragt, haben wir die nach §. 10 des Frl. C. Clauſſen! Wiesbaden: Hauptm. J. Frhr. Sommerrapd. . — — Roggen 51—.52—.53—.54 Sgr. 
vinzialreglements zur Erjaginftruftion 5 Koch 1 400 Pfd. Z. G 20 Gerſte 38—40—41—43 Sgr. 
Pro 9 geſchriebenen und von Hochderſelben per 1 A nu | 42627 
entworfenen Formulare zu Stammrollen anfertigen laſſen, und verkaufen wir h, per 1 | 5 27 Sgr. 
mp er, I Fa rbſen 52—55—60—61 


ich dieſer auf großes Medianpapier gedruckten Formulare mit 4 Thlr. 15 Sgr. F. ech — 

— Bat 5 7 a 1 Pf., Titel⸗ wie Einlagebogen. W * Ger dete 2 in. e di . — , 1 
Formulare zu Geburtsliſten für die Herren Geiſtlichen ſind ebenfalls Nr, Reiner 1215. fer u. ordinärer 10-444 

bei uns vorräthig und zu dem Preiſe von 2 Thlr. 25 Sgr. das Rieß und 5 Sgr. 50 N, feiner 22-28 gu r 
das Buch, Titel⸗ wie Einlagebogen, zu beziehen. 2 * Bözle Areal late SR a 
2 u. Br., Nov. u. . bez., p. 2 
1 sen, den 28. N eher Reinfeld in Reinfeld. Jan. 10 Br., p. Jug. ch 10% u. er. 
7 „ * - 
V. Decker $ Comp. 


zu Poſen. 10 Br., April-Mai 11 Rt. Br., 1 
Geſchäfts-Verſammlung vom 28. Novbr. 1859. „ Roggen, Pp. Nov. Nov.-Dez. u. Bez. Jan. 
0 


Stadttheater in Poſen. 


3 Montag, neu einſtudirt: Das Urbild des 3 „ p. Jan.⸗Febr. 39 Gd., Febr. Ma 
I e Königliche Hofbuchdrucker. — Tartuffe Luſtſplel in 5 Akten von C. Gutzkow. Preuß. 34% Staats⸗ Sad * og —. 394 Br., 12 April- Mal 40 Br. 1 
Se eben tft erichienen und vorräthig in der E. Maiſchen Buchhandlung (Louis Dienſtag, auf Verlangen: Norma. Große 4 Sta r piritus, loko 9 Rt. Gd., p. Nov. 9.4 Rt. 
Türk), 1 Nr. 4, das große illuſtrirte ER Oper in 3 Akten von Bellini. — Mn um 1 98 — — bez. u. Gd., p. Nov.» Dez. und Dez.⸗Jan. 94 
Leben und Leiden unferes Erlofers Jeſu Chriſti und der jungfräulichen Gottes- Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi⸗ Neueſte 59% Preußiſche Anleihe — 1034 — Rt. Gd., 9. Br., Jau. ⸗ Febr. a a 
mutter Maria, von Alois Schauzenbach, Pfarrer in Karthauſen, kum zeige „ ee ergebenſt an, daß in Folge Preuß. 3% Prämien- Anl. 1855 — 112 — p. Febr.-März 9 Br., April-Mai 94 Rt. Gd. 
mit 40 Holzſchnitten nach Originalzeichnungen von Overbek, mit erzbiſchöfl. und biſchöfl. Appro⸗ des 77 7 — ndrangs zur letzten Vorſtellung der Pasten 5 Pierderlee — 991 — Kartoffel- Spiritus (pro Eimer & 60 Quart 
bationen; in 18 Heften & 7½ Sgr. Maſchinenbauer die Vorkehrun en getroffen nr — 85: — zu 80 % Tralles) 9 7 Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 
Bitte eee, ie EI 
+ onnerſtag nochmals zu n⸗ . 31 0 BL 205 
Bei dem Beginne des Winters wenden wir en. Möge das reſp. auswärtige ubiltam dieſe 85 12 50 Je fand * ee Breslau, 2. Nn. Das: Geſchäft hat ſich 
uns vertrauensvoll an die evangeliſchen Einwoh- nzeige als Antwort auf die mehrfachen Anfra⸗ 55 en . 84} — — iin dieſer Woche ebenſo lebhaft herausgeitellt, als 
gen gefälligft entgegen nehmen. Die beſtellten 90 — — ſin der vorigen, und find Wollen der verſchleden⸗ 
Logen — — . dab e Werte 7 bd. Sone 75 — ſſten Sie vas 8888 ualitäten, im Ganzen bis 
n ereitung die ’ * Prov. — — j zur Höhe von tr. aus dem Markt . 
badour. Joseph Keller. | Provinztal⸗Bankaktien 73 — — — worden. Fine 
Tarns Berl. Pots. Mg. A. 4 1 ſyiſche Fonds. 7 
u: DENE 
m 3 0. . G 
at de Berlin- Stettin 97 . leihe 8595 198 15 N 
Siſenbahn⸗ Aktien. do. A 
Sage Gifts b 73 © Tl Ben 
Aachen⸗Maſtricht 4 17-17 bz do. 
Amſterd. Rotterd. 4 72- bz u B do. 
Berg. Märk. Lt. A. 4 744 & do. 
do. Lt. [44 — — 4 101 bz 50. 
de. froh 104 © nt und Kredit · Aktien mund |Defiau.Kont.® beat, t Golde 9 N 2 
2 auk⸗ * ont. s- A Co . Go Are g — * 
5608. end 4 1201 @ gegen bene dene | 72 8 ie, Mi a pr. 3. Di. 452 h 
Berlin- Stettin |4 | 95. b 4.1118 em b Fei Michele ollars Ku“ 1 5 
Ben w. Freib 4 & 473 bz u 0. — A — 29. 1 
r J do. conv. er. 4 „ Kaff. A. — 997 b 
Eil Bade 341274 6 * b do mi bat * 15 5 
. d 2 b 
dene 7 G es Fremde kleine a2 99 5 
Edo. S 80 — — do. Deftr. Banknoten — 798 bz 
do. om 42 2 do. Poln. Bankbillet — 86% bz 
2 üſſeld 24192 do. 
e de 418 5 a | 5 2 1 1. 1 Gedfel-Rurfe vom 26. Rn 
ee H do. Mfg 1 4 Fe b Tel b mfterd. 250fl — 11 b5 
Magd. 1500 55 u do. III. Ser. 5 2 50 1 
o. ein Br 
este 4 J 8 ken Re , 
ammer 4 877 bz rort-Crefeld — 2 —.— . 3 2M. — 734 bz 
Neu enh. 4 — — 5. II. Ser. 4 79 9 Metalligues 5 574 B — 79 
Mlederſchleſ, 4 11 0 15 — do. II. Em. 5 do. III. Ser. 4 _ _ do. National⸗Anl. 5 61-8 etw bz 2M. — 56. 22 0 
Miederſchl. Zweigb. 4 41 ars er 75} G ö i Stargard⸗Poſen 4 — _ do. 250fl. Präm. O. 4 895 etw bz Frankf. 100 fl. 2 M. — 56. 24 bz 
do. 5 —.— * re de 72 bz do. II. Ser. 4 de. II. Em. 4 91f G do. neue 100 fl. Looſe— 544-55 bz Leipzig 100 TIr. ST. — 393 bz 
n et eee DESE urn ? 994 bz 5. Sckec Mil 5 | 98 © N — 29 b. 
Oberſchl. Lt. Au. 40 8 en K 55 80 G do. 961 G do. III. Ser. 4 975 b 6. do. 5 105 B etersb. 100 f. 3 W. — 95] bz 
do. att. B. 30105 B Deſt = 31 etw, 80 g-Kbz Re — — do. IV. Ser. 4 944 8 Engliſche Anl. 5 106. B Bremen 108 Tir. 87 — 108, bz 
Oeſt. Franz. Staat. 5 143“ bz domm. Ritt. do. bz do. I — Poln. — 4841 etw bz u GWarſchan 90k. S. — 85 eiw bz u ® 


An der heutigen Börſe hatten die meiften Effektengattungen einen merkli er Alti . dito 4. 
ee merklich flaueren Charakter und der Umſatz e . A ni ix 2 
N . 5 . r. —. bligat. 821 Gd. dito Prior. Oblig. 871 Od. dito Prior. Oblig. 73 Br. 
Breslau, 26. November. Die Börje war günſtig und die Kurſe meiſt höher bei geri 5 Oppeln -Tarnow d. lbelms⸗ 0 
Ne . eee L 0g be. Schleſſher Sen 27 — MR 5 25 — . Pi — nd» Bahn (Koſel-Oderberg) 37 Br. dito Prior. Oblig. 744 Br. dit, Prior 
u Terre Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Prien. — Druck und Verlag von W. Decker & Gom p. in Pofen, i 


Emifſ. —. dito Prior. Oblig. 82,5 Gd. dito Prior, Oblig. 89 Köln 
Brieger —. Miederländiſch⸗ Dberfchlefiiche lat ei 1110 


Br. Gd. bet. 


